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Durlacher Tageblatt

Rede « ings A Halle
Bekenntnis zum Führer

Halle , 21. Juu . In seiner Rede auf dem Halleschen Thing -
platzgelände gaüMinisterprasidenk Göring einen Rück¬
blick auf jene Zeit der Not und Schande, wo die Vertreter der
regierenden Parteien dem Volke sich nur zeigten, wenn eben eine
Neuwahl vor der Tür stand.

Wenn wir heute , fuhr der Ministerpräsident fort , nach der
Machtergreifung trotzdem nicht davon ablassen können, immer
wieder in Massenversammlungen vor das Volk zu treten , wenn
wir ' es immer wieder als unsere vornehmste Aufgabe betrachten,
vor dem Volke zu sprechen, so deshalb , weil wir Rechenschaft
darüber ablegen wollen , was gearbeitet und geschafft wurde. Wir
wollen dem Volk sprechen von dem , was notwendig ist. Die
stete Fühlungnahme mit dem Volk gibt uns jene
Kraft , die wir brauchen, um die schwere Verantwortung tragen
zu können. Aus Sem Vertrauen der Millionen geboren, strömt
die Kraft zum Führer , und so ist nun endlich das erreicht, was
wir leidenschaftlich begehrten, daß das Volk an die Spitze alles
Wirkens . Fühlens und Handelns gestellt worden ist. Wenn wir
in letzter Stunde an die Macht gekommen sind und durch die Be¬
wegung Deutschland vor dem Abgrund retten konnten, so nur des¬
halb , weil das Volk erwacht war , wachgerüttelt durch die Männer
um Adolf Hitler , die leidenschaftlich durch Deutschland eilten und
Sem Volke klarmachten, daß sie endlich wieder nur als Deutsche
suhlen müßten Langsam wurde das Volk eins , und der Begriff
.deutsches Volk" wurde wieder herrliche Wirklichkeit. Und das
wird die Geschichte ewig und immer als vas gewaltigste volitische
Ereignis feststellen : Jenes Wunder , daß ein Volk von wenigstens
70 Millionen aus einer Summe von Klassen, Ständen , Kon¬
fessionen und Berufen eins geworden ist, daß aus der Summe
von 06 Millionen Energien eine Kraft entstand , eine Energie ,
die deutsche . Von diesem Tage an konnten wir erkennen, wie
plötzlich der Begriff deutsch aufgehört hatte , ein rein staatlicher
Vegrisf zu sein . Hier stand aus einmal eine einzige Volks¬
gemeinschaft , wie man sie einst in großen Zeiten deutscher
Geschichte kannte, stand der Begrisf Ehre und Freiheit
wieder über allem , und die Welt mußte erkennen : Hier iteht ein
Volk, ein Wille und ein Führer , und darum ist das deutsche Volk
wieder eine Macht . Und doch ist es das gleiche Volk, das , nach¬
dem es heldenhaft den Weltkrieg überstanden hatte , in Schmach
und Schande , Elend und Verzweiflung unterzugehen drohte . Las
gleiche Volk, das heute in leidenschaftlichem Enthusiasmus die
größten Probleme zu lösen beginnt . Hier zeigt sich wieder die
ewig historische Wahrheit : Es kommt immer darauf an . wie der
Führer ist : einVolki st immer fowiesein Führer .

Finstere Nacht lag in den vergangenen Jahren über unserem
Volk, eine Nacht in der das Gewürm der politischen Parteien
bervorkroch, um an des deutschen Volkes Ehre zu nagen . In
dieser Finsternis gab es nur einen Mann , der auch dann nicht
versagte , als andere feige zu werden drohten . Dieser Mann ent¬
zündete die Fackel des neuen Glaubens in Deutschland, und als
Millionen von dieser Fackel angezündet waren , da wurde es
Heller Tag in Deutschland. Und die Sonne neuen Lebens leuch¬
tete über den deutschen Gauen . Es ist das furchtbarste Ver¬
brechen . wenn es jemand zu unternehmen wagt , an dem Werk
dieses Mannes zu rütteln , wenn jemand Verrat übt und damit
Deutschland in die Gefahr bringt , wieder in Nacht und Finster¬
nis zu stürzen. Der gleiche Mann , der Deutschland das Licht ge¬
schenkt hat . wacht , daß dem deutschen Volke dieses Licht weiter¬
strahle. Wenn jemand die heilige Flamme auszulöschen droht ,
dann zieht der Führer das Schwert, wird stahlhart , dann schlägt
er zu.

Diese Worte des Ministerpräsidenten gingen in dem stürmi¬
schen Jubel und der begeisterten Zustimmung der Hundert¬
tausende unter , und erst lange Zeit , nachdem die Heilrufe ab¬
geebbt waren , konnte Ministerpräsident Göring fortfahren :

Das deutsche Volk hat selbst erkannt , daß sein Schicksal in
treuer Hut liegt . Es weiß, der Führer wacht bei Tag und Nach !
über sein Wohl . Für ihn heißt das oberste Gesetz : Gerechtig¬
keit . Und weram Volke sündigt , der muß dieses
schwer st e aller Verbrechen mit dem Tode sühnen ,
gleichgültig , wer er ist . Nicht mehr der Kleine , der Große
wird gehängt .

Das waren fürwahr bittere Tage , als immer deutlicher klar
wurde , daß hier Verrat vongeradezu gigantischem
Ausmaß begangen wurde , ein Verrat , der ein dreifacher war ,
Verrat am Führer , der selbst die lebendige Verkörperung der
Treue ist , Verrat am deutschen Volk und letzten Endes auch die
schamlose Treuelosigkeit gegenüber dem anvertrauten SA .-Mann ,
gegenüber dieser vorbildlich treuen Gefolgschaft . Das war doppelt
schamlos. Damit wurden die Verräter zu Verbrechern an der
SA . selbst und an den treuen SA .-Männern .

Klar hat jeder daraus erkannt , wohin es führt , wenn Manne ,
auf Grund der Macht ihrer Stellung nicht mehr nach dem Führer
schauen und so vermessen sind zu glauben , sie hätten diese Stel¬
lung aus sich selbst heraus errungen . Nein , ob SA . -Mann oder
Ministerpräsident , alle sind wir nur vom Führer und durch den
Führer . Entscheidend ist nur eines , ob der Führer Vertrauen zu
uns hat . Sein Vertrauen macht uns zum mächtigsten Mann .
Entzieht er es uns aber , so stürzen wir im gleichen Augenblick
in Nacht und Vergessenheit zurück. Denn Adolf Hitler ist
Deutschland . Jeder Tag , jede Nacht bringt für ihn Sorge
und schwerste Arbeit . Er kennt nur den einen Gedanken: w i e
nütze ich meinem Volk ? Wer wie ich den Führer seit
Jahren im Kampf begleiten durste und mit ihm die schwersten ,
aber auch die schönsten Stunden miterlebt hat , wer mit ansehen
durfte , wie der Führer keine Nacht ruhte in der Sorge um das
Wohlergehen des deutschen Volkes, der weiß, was Adolf Hitler
durchmachte und doch : Immer wieder ist der Führer
der stärkste . Darum liebt das Volk ihn auch, weil es weig,
hier steht ein Führer , gerecht und unsagbar gütig , aber auch
eisenhart . Darum vertraut ihm das Volk. Dieses Ver¬
trauen ist das feste Band , das Deutschland zu -

sam menhält Jedermann weiß, der Führer schasst Großes
aus der Größe seines Herzens und der Leidenschaft seines Willens
und der Güte seiner Seele . Das Vertrauen allein ist die Basis ,
aus der wir leben . Wagt einer daran zu rütteln , wagt er dieses
Verbrechen niedrigsten Verrates , dann muß er ausgelöscht wer¬
den . dann hat er aufgehört , ein Deutscher zu sein . Die Größe
des Vaterlandes , das Glück des Volkes, das sind die festen
Säulen , auf denen Adolf Hitler baut , und darum sind wir
unserem Führer verbunden .

Darum wollen wir auch hier an dieser heiligen Stätte , auf
jenem Boden , der in den vergangenen Jahren unsere schweren
Kämvfe miterlebt hat , darum wollen wir diese Kundgebung da¬
mit schließen , daß wir des Führers gedenken, daß wir zum
Sternhimmel schwören : Solange Adolf Hitler lebt ,
stehen und kämpfen wir mit ihm . Dem Führer unsere
Wünsche , dem Führer unsere Herzen, dem Führer ein dreifachem
Sieg Heil !

Bei den letzten Worten des Ministerpräsidenten flammten von
den Bergen die Feuer auf und warfen ihr Licht auf die Hundert¬
lausende , die in dem weiten Rund versammelt waren . Zum
heiligen Schwur erhoben sich die Hände und aus allen Kehlen
brausten die Heilrufe zum Nachthimmel empor. Nach dem Ge¬
sang des Horst-Wessel - und des Deutschland-Liedes schwang die
nächtliche Feierstunde noch lange in den Herzen der Abmarschie -
renden nach . Die Zahl der Teilnehmer an der Kundgebung
dürfte 300 000 betragen haben . Das ist die größte Zahl von Teil¬
nehmern an einer Kundgebung , die jemals außerhalb Berlins
erreicht worden ist. Die Red.e des Ministerpräsidenten war eine
von tiefster Verachtung für die Feinde des Volkstums und Ver¬
räter am Vaterland getragene Anklagerede, zugleich aber ein
überwältigend begeistertes Bekenntnis zum Führer und seinem
Werk.

Dis irmerpolitische Sparnmng
in Frankreich

Noch keine Klärung
Justizminister Cheron , der Freitag Parts tm Auto ver¬

lassen hat , um sich nach dem Landsitz Doumergues zu bege¬
ben , ist nicht nur beauftragt worden, dem Ministerpräsiden¬
ten über den Zwischenfall Tardieu - Chau -
temps und die dadurch geschaffene Lage Bericht zu er¬
statten , sondern ihn auch wenn möglich, nach Paris zu rück¬
zuholen, damit er in e nem für Dienstag oder Mittwoch
vorgesehenen neuen Kobinettsrat den Streit
schlichte . Die Regierunzsmitglieder waren rn der Tat von
Anfang an der Ansicht , daß nur Doumergue eine Entschei¬
dung zustehe . Der Vorstand der radikalsozialisti -
schen Partei war , wie man hört , dem Standpunkt
Punkt Chautemps beigetreten , wonach Tardieus Vorstoß ge¬
gen die Radikalsozialistische Partei gerichtet gewesen sei,
und Tardieu damit den Burgfrieden gebrochen habe . Als
Genugtuung müsse man den Rücktritt Tardieus
fordern , andernfalls hätten die radikalsozialistischen Re¬
gierungsmitglieder die Konsequenzen zu ziehen .

Tardieu soll sich indessen gegen den Vorwurf gewehrt ha¬
ben, daß er die Radikalsozialisten habe angreifen Hollen.
Für ihn bestehe daher kein Grund , sein Amt niederzulegen,
solange nicht Doumergue von sich aus dazu Stellung ge¬
nommen habe Anscheinend , um Tardieu den ihm auch von
Barthou nahegelegten Rücktritt zu erleichtern — Barthou
soll auf die Gefahren hingewiesen haben , die seiner Au¬
ßenpolitik durch eine innerpolitische Krise entstehen könn¬
ten — und damit die von seiner Partei gewünschte Genug¬
tuung zu erlangen , hatHerriotfichzumNllcktritt
bereiterklärt ; die übrigen Regierungsmitglieder
scheinen jedoch der Auffassung zu sein , daß vom Lande ein
derartiger Schritt als die Loslösung der Radikalsozialisten
von der Regierungsmehrheit ausgelegt werden könnte,
selbst wenn die übrigen radikalsozialistischen Minister im
Kabinett verbleiben würden . Kurzum, eine Klärung ist
nicht erfolgt . Die Entscheidung liegt bei Doumer¬
gue , von dessen Initiative die politischen Kreise einen
Schiedsspruch erwarten , der den Burgfrieden wenigstens
bis zum Herbst halten könnte. Man verhehlt sich allerdings
nicht , daß sich Doumergue , den einige Kollegen unduldsam
behandeln , entschließen könnte , zurückzutreten . „Matin " er¬
klärt indessen , daß die politisch Besonnenen noch nicht die
Hoffnung aus eine Beruhigung der Gemüter aufgegeben
hätten . Die angesichts der Lage bestehenden Möglichkeiten
umreißt „Journal " wie folgt : Aufrechterhaltung des „Sta¬
tus quo" bis zum Wiederzusammentritt des Parlaments ,
oder Rücktritt Tardieus , der den Kern der Radikalsozialisti¬
schen Partei besänftigen und ihr gestatten würde, im No¬
vember dem Burgfriedenskabinett ihre Stimme zu geben,
oder weitestgehende Ambildung des Kabinetts , oder schließ¬
lich Rücktritt der jetzigen Negierung und Bildung eines
neuen Ministeriums entweder unter Doumergue oder einer
anderen Persönlichkeit.

Daß Tardieu gerne ausscheiden wolle , um
seine Handlungsfreiheit wieder zu erlangen , hält „Echo de
Paris " für durchaus möglich, bemerkt aber , daß sein Rück¬
tritt unter den gegenwärtigen Umständen als ein Witz
Chautemps angesehen werden müsse . Selbstverständlich
schwirren allerhand Gerüchte , die hier und da ihren Nieder¬
schlag auch in der Presse finden. So weist man in einem
Blatt auf die Möglichkeit eines Kabinetts Barthou und
in einem anderen Blatt auf die Möglichkeit von Neuwahlen
hin . Im allgemeinen vertritt aber die Presse die Auffas¬
sung, daß ein Bruch der Regierungsmehrheit um jeden
Preis verhindert werden sollte . Es wird auch die Hoffnung
ausgesprochen, daß es Doumergue gelingen werde, einen
Ausgleich herbeizuführen . Kriegsmarineminister Pietry ,
der eine Besichtigungsreise durch die französischen Kriegs¬
häfen unternommen hatte , hat diese Reise in Cherbourg

! abgebrochen und ist nach Paris zurückgereist . Er gab zu,
daß seine Rückkehr mit der innerpolitischen Lage Zusam¬
menhänge , glaubt aber versichern zu können , daß sich das
wieder einrenkenwerde .

Herrtök «no Tardieu sollten zurücktretcn
Paris , 21 . Juli . Wie in politischen Kreisen zum Kabinettsrat

verlautet , hatte man im Interesse einer Beilegung des Streit¬
falles die Möglichkeit in Erwägung gezogen , daß die beiden
Minister Herriot und Tardieu ihren Rücktritt einreichten.
Dieser Vorschlag wurde auch von der Mehrheit der anwesenden
Minister gutgeheißen . Ministerpräsident Doumergue , der fern¬
mündlich davon verständigt wurde , verlangte aber mit aller Ent¬
schiedenheit, daß beide Minister im Kabinett bleiben.

Am M die srsnzSWe PMdce
Die europäische Politik wird nach wie vor durch die Dis¬

kussion der Fragen bestimmt, die durch das Projekt des
Nordost Paktes aufgeworfen worden sind . Sie sind
jetzt allmählich hinter die verschlossenen Türen der Diplo¬
matenbüros gerückt , aber sie werden dadurch wahrscheinlich
nur umso eindringlicher werden und sich konkretisieren .

Das , was bisher vor der Weltöffentlichkeit zum Nord¬
ostpaktplan erklärt wurde, ist keineswegs absolut eindeutig.
Es gibt da sehr erhebliche Abschattierungen in der Auf¬
fassung, für die man schon das Wort „Mißverständnisse"
gefunden hat . Das gilt namentlich für die englische
Auffassung , die nach einer , Erkläruna Sir Jobn Si¬

mons im Unterhaus auch die der italienischen Regierung
sein soll und nach der der Nordostpaktvorschlag neue Mög¬
lichkeiten auf dem Felde einer Begrenzung oder Vermin¬
derung der Rüstungen eröffne und die implicite Anerken¬
nung der Gleichberechtigung bedeute. Herr Barthou ist kei¬
neswegs dieser Meinung . Er läßt es vorläufig noch dahin¬
gestellt, wie weit nach einem etwaigen Zustandekommen des
Nordostpaktes die Frage einer Rüstungsbeschränkung er¬
neut aufgegriffen werden könne , und er will das von ihm
in London Vereinbarte auf keinen Fall so aufgefaßt wissen,
daß im Augenblick der Unterzeichnung des Paktes nun auch
die tatsächliche Gleichberechtigung Deutsch¬
lands gegeben sei . Er und die französische Presse drucken
sich über die Folgerungen , die nach dieser Richtung hin ge¬
zogen werden sollen, nicht präzis aus . aber namentlich die
Worte Barthous lassen erkennen, daß man in Frankreich
das mit den vorgesehenen drei Pakten aufzubauende Si¬
cherheitssystem erst effektiv werden lassen und erproben
will , ehe man an einen Schritt in der Richtung auf die von
Deutschland geforderte Gleichberechtigung denkt , wobei es
sogar noch offen bleibt , ob das , was man in Paris darun¬
ter versteht , dasselbe ist wie das in Berlin Gemeinte.

Vorläufig wird man jedenfalls eine gewisse Ausdeu -
tu n g s v e r s ch i e d e n h ei t zwischen England
undJtalieneinerseits , Frankreichanderer -
jeits feststellen müssen , die sich bei den ersten Mächten si¬
cherlich auch daraus erklärt , daß ihre grundsätzliche Zustim¬
mung zu dem Paktsystem in offenbarem Widerspruch zu
ihrer bisherigen politischen Haltung steht . Der Stellungs¬
wechsel ist bei Italien vielleicht noch auffälliger als bei

i England . Die Idee der umfassenden Regionalpakte läuft >0
augenfällig dem entgegen , was die italienische Regierung

: bisher vertrat , daß es sogar der italienischen Presse in den
j ersten Tagen nicht ganz leicht wurde, sich in die neue Front
! hineinzusinden . Die Turiner „Stampa "

, die sich bemüht,
1 die italienische Empfehlung des Nordostpaktes zu verteidi -

, gen, weiß schließlich doch nur das Argument vorzubringen,
daß er als ein Mittel betrachtet werden müsse, mit dem man
aus der Sackgasse herauskommen könne , in welche die Be-

. Ziehungen der hauptsächlichsten Staaten Europas heute ge¬
langt sind. Eigentlich ist es aber eine Negierung des Pakt¬
gedankens, wenn die „Stampa " dann sortfährt : „Es be -

' steht keine Notwendigkeit für neue Garantien , die den Deut¬
schen wie den Polen verdächtig sind. Man muß nur von
einem tatsächlichen Zustand Kenntnis nehmen, um ein fik¬
tives Gebäude von Gefahren und Drohungen abzubauen".
Das ist zunächst einmal das Gegenteil von dem , was Frank¬
reich zur Rechtfertigung seiner Paktpolitik anführt , denn in
Paris erklärt man ja immer wieder, neue Garantien zu
brauchen. Und es ist außerdem ein schweres Argument ge¬
gen diese Pakte , denn die „Stampa " definiert sie gewisser¬
maßen als erneute Registrierung des tatsächlichen Zustan¬
des.

Damit wird der Nordostpakt und werden auch die beiden
anderen Pakte , der Mittelmeer -Pakt und der französisch¬
russische Vertrag , die ihm zu: Seite treten sollen , einge¬
gliedert in jenes völkerrechtliche System, das die letzten 15
Jahre europäischer Geschichte beherrschte und das keinen an¬
deren Zweck hatte , als mit den Mitteln immer neuer juri¬
stischer Formeln einen Zustand in starrer Unbeweglichkeit
festzuhalten , der in einem Moment geschaffen wurde, in dem
der Kontinent sich in Fieberhitze befand und der seine Un¬
vereinbarkeit mit den unveräußerlichen Lebensinteressen
der Völker seitdem schon hundertfach erwiesen hat Gerade
daß Italien sich bereitfindet , diese Galvanisierung der Welt
von 1919 mitzumachen, ist so unbegreiflich . Als Mus¬
solini vor reichlich Jahresfrist Europa mit dem Vorschlag
seines Viererpaktes überraschte, tat er das in der deutlichen
Absicht , den dynamischen Kräften der Entwicklungunter der
Kontrolle der vier Großmächte Spielraum zu geben Da¬
mals fand er damit den Widerstand derjenigen Macht , die
in ihrer ganzen Nachkriegspolitik konsequent das statische
Prinzip vertreten hat und festzuhalten bemüht war . Dieses
Frankreich , das heute mit seinen Regionalpakten seiner po¬
litischen Idee Geltung zu verschaffen sucht , findet nun aber
dabei die Unterstützung desselben Italiens , das seinerzeit
eine so heftige Attacke dagegen ritt .

Man wird sich fragen müssen : warum diese völ¬
lige Umkehrung der Haltung ? Es scheint, daß
man in Nom tatsächlich glaubt , auf diesem Wege aus der
„Sackgasse" herauszukommen . Vor allem aus der Sackgasse,
rn die die Abrüstungsoerhandlungen geraten sind. Der Ge¬
danke, bei einem neuen Wettrüsten der Mächte mittun zu
müssen , ist der italienischen Regierung nicht sonderlich sym¬
pathisch , zumal der Wettlauf nicht nur für die Landheere
zu starten droht , sondern bei den völlig ungewissen Aus¬
sichten für das Zustandekommen der Londoner Flottenkon¬
ferenz auch für die maritimen Streitkräfte Hier besteht
aber eine unmittelbare Rivalität zwischen Italien und
Frankreich , die in Rom unter Umständen zu besonderen
Anstrengungen zwingen würde . Außerdem aber ist die ita¬
lienische Außenpolitik immer stark an der Englands orien¬
tiert worden , und nachdem man in London den Paktgedan¬
ken gebildet hatte , sah man in Rom wohl keine Möglichkeit
mehr, sich gegen ihn zu sträuben . Wie weit die Nachricht,
daß Frankreich auf kolonialem Gebiet (Erenzberichtigungen
zwischen Tripolis und Tunis , Aufenthaltsverlängerüng für
die in Tunis eingewanderten Italiener usw .) sich Rom
erkenntlich zeigen will , zutreffen wird , wird sich bei dem für
den Herbst vorgesehenen Besuch Barthous in der italieni¬
schen Hauptstadt zeigen . .

Marxisten gestehen EprengstassansHlag aus die
Donan-llser-Bayn

Wien, 22 . Juli . Amtlich wird mttgeteilt : Am Sonnabend er¬
hielt ein Polizeioberwachtmann auf seinem Kontrollgang im
10. Wiener Gemeindebezirk zwei Männer an, die ihm verdäch¬
tig schienen . Die beiden ergriffen die Flucht , und einer von
ihnen gab auf den sie verfolgenden Wachmann drei Schüsse
ab, von denen zwei trafen . Der Polizeiüberwachmannerlitt le¬
bensgefährliche Schußverletzungen. Die beiden Flüchtenden wur¬
den von Passanten verfolgt und konnten festgenommen werden .
Bei ihrer Vernehmung gaben die beiden Feftgenommenen , di«
sozialdemokratische Parteigänger und Mitglieder de» ausgelö¬
sten RepublikanischenSchutzbundes find, au. daß sie iu den Mor¬
genstunden an den Gleisen der Douau-User -Bahu nächst den La¬
gerhäusern der Gemeinde Wien eine Sprengung vorgeuommen
hatten und jetzt aus Oesterreich flüchten wollten. Wie festgestellt
wurde , ist tatsächlich an den Bahngleisen diese Explosion er¬
folgt. IS Fensterscheiben einer nahe gelegenen Fabrik wurden
außerdem durch den Luftdruck zertrümmert . Die Anzeige au
das Standgericht wurde .erstattet.



Beginn der BahrenA» AstWle kn An-
wesenveit res Führers

DNV . Bayreuth , 22 . 2uli . Bayreuth ist in Feststimmung.Die Stadt hat wieder einmal für vier Wochen ihr alltäglichesGewand abgestreift und ist Großstadt geworden . Der Fremden¬zustrom ist sehr groß . Das werktätige Bayreuth ist mit den
festlichen Ereignissen auf dem Hügel eng verknüpft und auch da¬ran beteiligt , singen doch etwa 700 Bayreuther in den Chörenmit . Auch die, die nicht unmittelbar mit .dem Ereignis im
Festspielhaus in Verbindung stehen, wollen dabei sein . Vor der
Wagenauffahrt hatten sich annähernd 20 000 Menschen versam¬melt . Gegen IS Uhr begann die Auffahrt , die einen Verkehrbrachte , der stärker war denn je . Aber das , was die Feststim¬mung zur Hochstimmung inachte, war die Gewißheit , daß der
Führer in Bayreuth weilt . So verharrten Tausende in Er¬
wartung des Führers Adolf Hitler . Brausend pflanzten sich die
Hetlruse fort , als der Führer , der sich in Begleitung seines Ad¬jutanten Brückner befand , vorfährt . Die Begeisterung kenntkeine Grenzen . Immer wieder brausen Heilrufe über den Platzbis das letzte Fanfarenzeichen zum Beginn gegeben wird .Reichsminister Dr . Cöbbels und Gemahlin wurden ebenfallsstürmisch begrüßt .

In der Pause entwickelte sich das altgewohnte Treiben vordem Festspielhaus und dem Festspielrestaurant . Man hörte alleSprachen der Welt und bemerkte zahlreiche Persönlichkeiten ,unter ihnen den Großherzog v . Hessen mit Familie , Prinz AugustWilhelm , Reichsbankpräsident Dr . Schacht und StaatsministcrSchemm Alle Besucher haben nur eine Stimme der Anerken¬
nung . Sie sind ergriffen von dem gewaltigen Eindruck derneuen Bühnenbilder des „Parsival " und von der glanzvollenLeistung des Dirigenten Dr . Richard Strauß .

Murr Gauleiter in Pommern
DNB . München» 22 . Juli . Die Reichspressestelle der NSDAPgibt bekannt : Der Gauleiter von Pommern , Wilhelm Karpen -

stein, wurde wegen wiederholter Nichtbefolgung von Anordnun¬
gen der Parteiführung heute vom Führer seines Postens ent¬hoben . Zum neuen Gauleiter von Pommern wurde Pg . FranzSchwede, der bisherige Oberbürgermeister von Koburg ernannt .Pg . Franz Schwede ist mit der Mitgliedsnummer 1584 einesder ältesten Mitglieder der NSDAP, ' er wurde am 5 . März1888 im Memelland geboren , machte den Weltkrieg bei der Ma¬rine mit , nahm an der Versenkung der Flotte vor Scapa Flowteil und kam 1921 aus englischer Gefangenschaft. Nach seinerRückkehr nach Deutschland übernahm er eine technische Stelle im
Harz und von dort aus die erste Maschinenmeisterstelle im Elek¬
trizitätswerk Koburg . 2n Koburg wurde Schwede Mitbegrün¬der der NSDAP und spielte bald im kommunalen Leben derStadt eine führende Rolle . Schwede wurde in den Stadtrat
gewählt , wurde 3 . Bürgermeister und im 2ahre 1931 1 . Bürger¬meister . Am 12. Mai 1933 wurde ihm vom Stadtrat der Titeleines Oberbürgermeisters verliehen . Am 3 . 2uli ds . 2s . wurdeSchwede zum Regierungspräsidenten von Niederbayern und
Oberpfalz bestimmt . 2n Koburg organisierte Pg . Schwede be¬reits 1930 den ersten Freiwilligen Arbeitsdienst .

Schweres Unwetter über Vacharach am Rhein
Große Weinbergschöden

DNB . Vacharach, 22 . 2uli . Am Sonntag entlud sich über
Bacharach und den Winzerdörfern Manubach , Oberdiebach und
Rheindiebach ein schweres Unwetter , das von heftigen Hagel¬schlägen begleitet war . Der Regen ging wolkenbruchartig nie¬der . Die Wasserbäche ergossen sich von den Höhen ins Tal und
rissen alles , was sich ihnen in den Weg stellte, mit . 2n Bacha-
rach liegen die Erde und das Geröll etwa zwei Meter hoch, so-
daß der Verkehr völlig gesperrt ist . 2n den Weinbergen der
benachbarten Winzerdörfer wurde der größte Teil der Rebstöcke
zusammengerissen. Autos und Motorräder blieben auf der Land¬
straße im Schlamm stecken . Die Traubenernte in den heimge¬fuchten Weinbergen sowie der südliche Teil der BacharacherWeinberge ist vollkommen vernichtet . Noch mehrere Stunden
nach dem Unwetter lagen die haselnußgroßen Hagelkörner inden Berghängen . Auf dem Rhein ging bei dem starken Sturmein Passagier über Bord und ertrank .

SlaudoliMldlMg vom „Graf Zevpelkk"
DNB .

' Hamburg , 22. 2uli . Nach Mitteilung der DeutschenSeewarte passierte „Gras Zeppelin " auf seiner vierten Süd¬amerikafahrt um 15,30 Uhr MEZ . die Gibraltarstraße und wirdum Mitternacht die Kanarischen 2nseln erreichen.

Schwere Stürme aus dem BoLensee
Fünf Paddler vermißt .

DNB . Lindau , 22. 2uli . Wie am Samstag abend , so brachauch am Sonntag abend ein heftiger Gewittersturm über dem
Vodenseegebiet los . Das Motorboot der Landespolizei rettete
einige Segelboote , die gekentert waren . Dagegen wird van den
Insassen eines Paddelbootes der 19jährige Wolfgang Seidleraus Leipzig vermißt . Das Boot wurde geborgen . Vermißt wird
ferner bis zur Stunde ein in Bad Schachen von Kurgästen ge¬mietetes Paddelboot mit zwei Insassen . Außerdem liegt voneinem Ruderboot mit zwei Lindauer Bootsfahrern bisher keine
Nachricht vor .

Ziehung -cr dritten Arvellsbeschaffirngslotterle
DNB . München , 22 . 2uli . 2n der Blumenschale begann am

Samstag nachmittag die aus zwei Tage festgesetzte Ziehung derDritten Geldlotterie für die Arbeitsbeschaffung . Der erstegrößere Gewinn mit 5000 RM . fiel auf die Nummer 2 308 113.

Weichsel überflutet 3V Ortschaften
Warschau, 21 . Juli . Am Freitag ist die Weichsel auf dem Ab¬

schnitt zwischen Sandomir und Sawichost über die User getretenund überflutete mehr als 30 Ortschaften mit etwa 13 000 Ein¬
wohnern . Das Hochwasser bedeckt jetzt eine Fläche von mehr als
20 000 Hektar In der Ortschaft Zajerze sind etwa 50 Menschenertrunken . Bei den Rettungsarbeiten ist ein Pioinerossizier mit
IS Pionieren in den Fluten umgekommen.
- In Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch. Die Vororte der
Hauptstadt sind gefährdet . Pipineradteilungen und Arbeiter¬
kolonnen schütten Notdämme auf Rettungsziigc und Sanitär «-
Mannschaften stehen in Alarmbereitschaft .
- Warschau, 21 . Juli . Der deutsche Gesandte hat der polnischen
Regierung die Teilnahme der Reichsregierung anläßlich der
lleberschwemmungskatastrophe zum Ausdruck gebracht.
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Mitglieder der deutschen Himalaya -Expcdition vermißt .Der Leiter der deutschen Himalaya -Expediton Willi Merkl
flinks ) und sein Begleiter Ulrich Wieland (rechts) werden seiteinigen Tagen nach einein furchtbaren Schneesturm, der sie bei
einem Angriff auf den Nanga Parbat überfiel , vermißt .

Der Tod der drei vermißten
deutschen Bergsteiger bestätigt

London. 22. Juli . Nach einer Reuter -Meldung aus Simla
(Britisch -2ndien ) bestätigt sich der Tod der deutschen Bergstei-
ger Merkl , Wieland und Welzenbach, die bekanntlich bei ihrem
Angriff aus den Nanga Parbat in einen Schneesturm gerieten
und seit einiger Zeit vermißt werden . Ferner sind nach dieser
Meldung sieben eingeborene Träger ums Leben gekommen .

Der RoMüuWr Piene Co ! an Herrn Varlholl
Paris , 21 . Juli . Der frühere Lustsahrtminister Pierre Cot

von der Nadikalsozialistischen Partei unterzieht im .pOeuvre"die Außenpolitik Barthous einer scharfen Kritik . Er widerlegtvor allem die selbstgefällige Behauptung des französischen Au¬
ßenministers , daß er die Politik Vriands fortsetze . Varthoubleibe vielmehr dem Geist seiner berüchtigten Note vom Apriltreu . 2m einzelnen führte Pierre Cot im Anschluß an die Va -
yonner Rede Barthous über die Abrüstung als nützliche Folge ,nicht aber als Bedingung der regionalen Pakte aus : Entweder
hat Varthou nichts Bestimmtes sagen wollen , oder er wollte die
traditionelle Verbindung zwischen dem Sicherheitsfortschritt undder Abrüstung zerschlagen. Man müsse zunächst über diese regio¬nalen Pakte verhandeln , meint Varthou , und werde nach ihrer
Verwirklichung Verhandlungen über die Abrüstung einleiten ,vorausgesetzt natürlich , daß keine neuen Gründe zur Vertagung
dieser Verhandlungen zwingen und auch unter der Bedingung ,daß man sich über ein Abrüstungsprogramm einige . Mithin
wissen wir , woran wir sind . Varthou bleibt dem Geist seinerNote vom 1 . April treu . Diese Politik aber unterscheidet sich von
derjenigen Briands , Paul Boncours und Daladiers . Bisher hat
Varthou mit Vorliebe betont , daß sich nichts an der französischen
Außenpolitik geändert hat . Diese Formel stellt sich als falsch
heraus . Varthou hat gewiß in anerkennenswerter Weise Eng¬land und Italien für seine Ansicht gewonnen Aber beide Länder
erklären Regionalpakte ohne Deutschland für undurchführbar ,und London wünscht auch nicht, daß diese Pakte als gegen eine
Macht oder gegen eine Mächtegruppe gerichtet ausgelegt wer¬den können. Daher , lautet die Frage , ob Deutschlands Zustim¬
mung erlangt werden kann, ohne gleichzeitige Verhandlungenüber die Abrüstung und die Sicherheit . Herriot hat Deutsch¬land die fortschreitende Durchführung der Gleichberechtigungim Rahmen einer bester organisierten internationalen Sicher¬
heit versprochen . Jetzt , wo man zur Durchführung der Si¬
cherheitsorganisation Deutschlands Zustimmung verlange , kann
man nicht ernstlich daran denken , daß Deutschland dieses Ver¬
sprechen vergißt . Für so „verrückt" darf man es nicht halten .Wenn andererseits die Pyktpolitik mit keiner allgemeinen kon¬
trollierten Nüstungsherabsetzung Hand in Hand gehe , d . h ., ohne
Deutschland ermöglicht werden muß , dann muß man sie mii
ihrem wahren Namen nennen : Allianreupolitik . Diese Politilaber wollen wir . schließt Lot , um keinen Preis . Meine Genera¬
tion war 1914 18 Jahre alt . Wir haben nicht wie gewisse be¬
rühmte Persönlichkeiten zwei Kriege erlebt , sondern nur einen .Wir haben ihn nicht geführt , um zur Politik der Alliance « uni
zum Rüstungswettlauf zurück-,ukehren. 2ch sage das rundherauran die Adresse derjenigen , die dem Schachspiel unserer hinge¬mordeten Jugend beiwohnten und für diejenigen , die nicht ge¬
wisse Jahre ihrer Jugend verloren haben, der wichtigste Ein¬
wand gegen die Politik Barthous .

Die Ei llaffiiugen Md SiltMrWüWn im MrnelgMl
DNV .Mcmrl , 22 . Juli , lieber die Entlassungen , Dienstent¬

hebungen und Strafversetzungen von memelländischen Beamten
und Angestellten während der Amtszeit des Gouverneurs Dr .
Navakas wird von litauisch -memelländischer Seite bekanntge¬
geben : Von den 400 Memelländern , die in Litauen tätig waren ,
sind 175 sristlos entlassen worden . 135 von ihnen wurden nach

>Großlitaucn strafversetzt und sind dort schwersten Schikanen aus¬
gesetzt . Beispielsweise müssen ehem . Schalterbeamte Aborte
putzen : wenn sie Beschwerde hiergegen einlegen , wird ihnen zurAntwort gegeben, sie sollten zuerst einmal die litauische Sprachelernen , bevor sie Anspruch auf eine andere Stellung erhebenwollten . Von etwa 800 Beamten der autonomen Organe sindbis jetzt vier Gerichtsräte , vier Referendare sristlos entlassenworden : 20 erhielten die Kündigung für 1 . Oktober , drei Direk-
toriumsbeymte zum 1 . August, zwei zum 1 . Oktober , 12 Ange¬stellte des Direktoriums wurden zum 1 . Oktober gekündigt, 17
Polizeibeamte zum 1 . August, 37 Iustizbeamte zum 1 . Oktober .Drei Landräte , zwei Kreisärzte , drei Kreistierärzte wurden
fristlos entlassen , 35 Forstbeamte erhielten ihre Kündigung .
Außerdem wurden fristlos entlassen fünf Landräte , Bürger¬meister Brindlingen , der Direktor des memelländischen Landes -
theaters , Halbers . 110 rcichsdeutsche Lehrer und Beamte wur¬den am 1 . Juli endgültig entlassen . Weitere 110 Entlassungen
sind in Vorbereitung . Außerdem ist nach einer Aeußerung des
Ländespräsidenten Reisgys Pressevertretern gegenüber mit zahl¬reichen weiteren Entlassungen zu rechnen.

Lest «Sure Seimatrerkuus»das »Durkacher Tageblatt "

Die Hitzewelle in den Verewigten Staaten
In zwei Tagen über 1VV Todesopfer

Neuyork , 22. Juli . Die Zahl der in den beiden letzten Ta¬
gen der Hitzewelle zum Opfer gefallenen Personen geht über
100 hinaus . Es starben am Hitzschlag u. a 33 Menschen ln Mis¬
souri , 23 in Nebraska, 20 in Jllionis , 10 in Texas und ü in
Oklahoma . 2n St . Louis wurden 45 Grad , in vielen anderen
Gegenden 40 Grad Celsius gemessen . 2m Staate Joxwa und in
den Gebieten des mittleren Westen herrscht bedrohlicher Wasser¬
mangel . Es besteht vorerst auch keine Aussicht aus Abkühlung .Ein Gewitter , das sich am Freitag über Neuaork entlud , war
von einer heftigen Springslul begleitet

Unvorstellbare Ernteschiiden in Len Vereinigten Staaten .
DNV . Newyork , 22 . Juli . Die Meldungen aus den Dürre¬

gebieten gestalten sich täglich alarmierender . 2m Staate Ne¬
braska wird der Dürreschadcn aus 140 Millionen Dollar ge¬
schätzt. Missouri meldet , daß die Haserernte nur 10, die Wei¬
zenernte nur 15 des Vorjahrsertrages bringen werde , wäh¬rend die Maisernte völlig ausgefallen ist . Zwei Drittel der
Landwirte sind mit Wasserholen — teilweise aus 15 Kilometer
Entfernung — beschäftigt. Der Wasserverbrauch wird in vielen
Landstädten rationiert . Aehnlich lauten die Meldungen ausanderen Staaten . So verzeichnet das reiche und fruchtbareMinnesota einen Ernteausfall von 50—80 v . H . 2n Süd -2owaerwartet man keinen Hafer , kein Heu und Mais nur in der
Quantität , wie es für Futterzwecke gebraucht wird . Noch be¬
drohlicher wirken die Meldungen aus Oklahoma , wo man miteinem Gesamtverlust der Ernte rechnet. Die übrigen 21 Staa¬ten erwarten 10 v . H . der normalen Ernte . Aehnliches berich¬tet Arkansas . Die auf ausgedehnte Bewässerungsanlagen an¬
gewiesenen Staaten , im Westen wie Jtaho , Kalifornien , Ari¬
zona und Neu -Mexiko befürchten das Schlimmste für die Obst¬und Ecmüseernte . Insgesamt stehen 1224 Regierungsbezirke aufder Dürreliste . Der amerikanische Landwirtschaftsminister hatfür Montag eine Dürrekonferenz nach Kansas City einberufen .Die Farm -Kreditverwaltung , die seit Ende Mai die Kreditge¬währung eingestellt hatte , hat diese wieder ausgenommen.

78 Todesopfer der Hitze in USA.
Rewyorr , 21 . Juli . Der noch immer anhaltenden furchtbarer

Hitzewelle in den Südweststaaten sind bisher 70 Mcnschenlcborzum Opfer gefallen , davon 22 allein in den letzten 24 Stunden

Skltt Wgjdkrävde in Permern
DNB . Golnow (Pommern ) ,22 . Juli . 2m Friedrichswalder

Forst sind etwa 350 Morgen Wald , zum größten Teil fünf - bis
zehnjähriger Kicfernbestand , von mehreren Waldbränden be¬
droht . 2m Jagen 176 entstandene Brände sind offenbar durch
Blitzschlag in einen morschen Stamm verursacht worden , wäh¬
rend ein im Jagen 181 ausgebrochener Brand auf Brandstiftung
zurückzusühren ist. Zur Bekämpfung des Feuers sind die Garni¬
sonen Stettin und Altdamm alarmiert worden . Ebenso ist eine
große Abteilung FAD . mit den Wehren der Umgebung an der
Bekämpfung des Brandes beteiligt . Es ist gelungen , die Brand¬
herde durch Ausweisen von Gräben einzudämmen .

Kleme Nachrichten aas aZer Well
Zugsentgleisung auf der Strecke Bozen —Trient . Am

Freitag entgleiste der vom Brenner kommende fahrplanmä¬
ßige Nachtschnellzug aus der Strecke Bozen —Trient in dei
Nähe von Nave San Feiice . Die Lokomotive , der Gepäck-
und Postwagen , ein Wagen dritter Klasse und ein durchge¬
hender Wagen München —Ventimiglia wurden aus den
Gleisen gehoben . Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daßein Wolkenbruch große Steine und Erdmassen in rund ein
Meter Höhe aus den Bahnkörper gespült hatte . Ter Hei¬
zer , der Zuasüdrer und ein Fahrgast erlitten leichtere Der -
letzungen .

Durch den Fußboden gefallen . Ein seltsames Abenteuer
halte eine 220 Pfund schwere Frau in Bergamo , die trotzder Warnung eines Zimmermanns ihre Küche durchquerte ,als der Fußboden gerade neu gelegt war . Der Boden gab
nach und die schwere Frau , die im 3 . Stock wohnte , stürztemit voller Wucht in einen Raum des 2. Stockes , wo sie vor
schweren Verletzungen nur dadurch bewahrt blieb , daß sie
ausgerechnet in ein bis zum Rande gefülltes Waschfaß siel .

Schweres Gewitter bei Leningrad — Sechs Tote . In der
in der Nähe von Leningrad gelegenen früheren Zarenresi¬
denz Peterhos ereignete sich ein ungewöhnlich schweres Ge¬
witter , bei dem auch die seltene Naturerscheinung der Ku¬
gelblitze beobachtet wurde . Sechs Personen wurden vom
Blitz erschlagen , während sechs weitere schwer verletzt wur¬den und zehn Personen mehr oder weniger erheblicheBrandwunden davontrugen .

sg vüü Menschen durch UeberjHwcmmLNZen IN China
obdachlos

Peking , 21 . Juli . Bei den lleberschwemmungen in der Provinz -
Dsch-ehol sollen zirka 50 000 Menschen obdachlos geworden sein .Die Hauptstadt der Provinz , Tschende , ist von der Katastrophebesonders stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Bis jetztwerden 230 Tote und Vermißte gemeldet

ErSffaullg der Slr. lke Musrineistt-Ruheskttl
Baden -Baden , 22. Juli . Am Samstag nachmittag fand am

Mummelsee die feierliche Erösjnung der Teilstrecke Mummel -
jee— Ruhestein stalt . Nachdem die zahlreichen Aulos von Ba¬
den -Baden aus in einer slvlten Koriosadn die landschaftlich
schöne Strecke über die Bühlerhöhe zurüügelegl hauen , wurdendie Teilnehmer oben am Mummeliee empfangen . Ais ersterRedner ergrisf Oberbaurat Hauck das Wort und dankte zuerstallen Arbeitskameraden , die mit Kopf und Hand an der Voll¬
endung dieser Arbeit geholfen haben . Dann sprach er dem Mi¬
nisterpräsidenten seinen herzlichen Dank dafür aus . daß er dieMittel zum Bau der Straße zur Verfügung gestellt habe . So¬
dann sprach Ministerpräsident Waller Köhler , der hervorhob ,daß mit dem Bau dieser Straße ein großes Stück der Arbeit
für den Verkehr getan sei . Er schloß in seinen Dank an die Ar¬
beitskameraden alle ein , vom obersten Bausührcr bis zum letz¬ten Arbeiter und sagle , daß diese Straße in zweifacher Weise
sinnvoll sei , erstens für die heunatttche Forstwirtschaft , die von
größter Bedeuiung sür die gesamte deuizche Wirtschaft sei , und
zweitens diene diese Straße vor allem dem modernen Verkehr,der sür die heutige Zeit nun einmal nicht wegzudenken sei.
Daraus durchfuhr der Ministerpräsident das weiße Band , dasbis zu diesem festlichen Moment die Straße gesperrt hatte . Du
Wagen setzten sich sodann zur Feftjahrl durch die neue Teil¬
strecke in Bewegung .



Slntvchllug dtt «MH ?r!ok- u. Wandel¬
halle in Wiisbad

zkildbad . 22. Juli . Wildbad , die Perle des Schwarzwildes ,
hatte am Samstag Festschmuck angelegt , um einen würdigen
Nahmen zu schaffen für die Einweihung und Eröffnung der
neuen heizbaren Trink - und Wandelhalle , die unter der An¬
teilnahme zahlreicher Ehrengäste am Nachmittag stattsand . Mit
dem Vorspiel zu Richard Wagners „Die Meistersinger"

, ge¬
spielt von der durch Kräfte des Philharmonischen Orchesters
verstärkten Kurkapelle , wurde der Festakt eröffnet . Ein poeti¬
scher Vorspruch, gesprochen von Heinz Plankemann , leitete über
zu der Ansprache von Finanzministcr Dr . Dehlinzcr , der , ausge¬
hend von dem Leitspruch „Kraft durch Wärme und Kraft durch
Freude " u . a . ausführte , das; der Wildbader Badegast von jetzt
ab neben Unterhaltung zur Ausspannung und Erholung be¬
hagliche Wärme in der neuen heizbaren Wandelhalle finden und
so schon im ersten Frühjahr und bis in die späten Herbstmonate
hinein die Kur benützen könne , zu einer Jahreszeit a ! >o , da
man sich bisher gescheut Habs , in Wildbab Heilung zu suchen.
Weiterhin solle auch der Stadl Wildbad und ihren Bürgern die
schmucke Wandelhalle ein Born der Freude werden Wie seit
000 Jahren die württ . Fürsten und Könige für Wildbad ge¬
sorgt haben , so wache auch der neue Staat über diesem Kleinod
Der Finanzminister dankte sodann den Baumeistern , vor allem
Präsident Kuhn , der die Pläne für die Wandelhalle entworfen
und ihre Ausführung überwacht hat und den verschiedenen Mit¬
arbeitern . Weiterhin dankte der Minister dem Mitarbeiter von
Präsident Kuhn . Baurat Schüler und allen Meistern und Arbei¬
tern . Präsident Kuhn gab ernen Ueberbliä über die Vaugeschichre
der Wandelhalle und dankte allen , die am Bau mitgearbeitet
haben . Im Namen der Stadt Wildbad sprach Bürgermeister
Kißling dem württ . Finanzminister und der Bauabteilung des
Finanzministeriums Dank aus . Als Vertreter des Kreises Neu¬
enbürg sprach Landrat Lempp über den schönen und zweckmäßi¬
gen Neubau . Ministerialrat Dr . Staehle brachte die Grütze und
Glückwünsche von Reichsstatthalter Murr und Innenminister
Dr . Schmid und gedachte der Bedeutung dieses Werkes für die
deutsche Volksgesundheit . Für den Landesvsrkehrsverband
Württemberg - Hohenzollern sprach Herr Höllwarth . Präsident
Kuhn schloß mit einem dreifachen Sieg Heil aus den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , den Reichspräsidenten v . Hindenburg und
unser großes deutsches Vaterland . Das Deutschland- und Horst
Wessel -Lied beendigten den Festalt . Bei einem einfachen Abend¬
imbiß im Badhote ! sprachen noch Präsident Kuhn , der Vadkom-
missar von Breuning , Medizinalrat Dr . Jojenhans und Stadt¬
kämmerer Hirzsl -Stuttgart in ernster und humorvoller Weise
über das Bad und seine Bedeutung . In allen diesen Reden kam
die Dankbarkeit für dieses Kleinod der Natur zu starkem Aus¬
druck.

Den Höhepunkt und festlichen Abschluß des Tages bildete die
Beleuchtung der Enzanlagen Das größte „Vrillant -
feuerwerk" konnte sich nicht messen an der eigenartigen Schön¬
heit dieser Beleuchtung , bei der Tausende roter , blauer und
grüner Lampions und Zehntausende von Kerzen in roten ,
blauen , gelben und grünen Hüllen die warme Sommernacht in
ein seltsam unwirkliches Märchenland verwandelten . Zeit und
Raum schienen ausgehoben, zumal dort , wo die Lichter die stei¬
len Felsenhöhen emporkletterten und einfache Eartenhäuschen
zu Märchenpalästen machten. In der Enz selber waren die Lich¬
ter auf den großen Steinen angebracht und spiegelten sich tau¬
sendfältig in dem munter strömenden Wasser . Eine vieltausend¬
köpfige festlich gestimmte Menschenmengeströmte durch die zau¬
berhaste Nacht und erfreute sich an dem einzigartigen Erlebnis .

D» Lag des deutschen Volkstums
Stuttgart , 22 . Juli . Das „Fest des deutschen Volkstums " in

oer Adolf Hitler -Kampfbahn nahm einen erhebenden Verlauf .
Das weite Rund der Adolf Hitler -Kampfbahn war ganz besetzt,
als der Landessührer des VdA., Studiendirektor Dr . Krehl , die
Anwesenden begrüßte . Sein Gruß galt vor allem dem Schirm¬
herrn der Feier , Ministerpräsident Professor Mergenthaler , dem
Innenminister Dr . Schmid und Wirtschaftsminister Dr . Lehnich
und anderen . Mit besonderer Herzlichkeit entbot Dr . Krehl ei¬
nen Willkomm den anwesenden Brüdern und Schwestern aus
dem Ausland . Unter der Stabführung von H . Ganßer brachte
ein Massenchor von 2200 Schülern und Schülerinnen die Ge¬
sinnung unserer Jugend in eindrucksvollen Liedern zum Aus¬
druck. Volkstänze der Feuerbacher Mädchenschulen lösten star¬
ken Beifall aus . Dr . Mergenthaler führte in einer An¬
sprache aus : Uns allen , insbesondere aber der Jugend , müsse
der Tag des deutschen Volkstums eine heilige Mahnung sein ,
daß es jedem dritten Deutschen nicht vergönnt ist. in seinem
Heimatland zu leben . Der Sinn des heutigen Tages müsse da¬
rin liegen , die Herzen zu stählen und stets der Brüder in der
Welt draußen zu gedenken . Kein Volk Europas sei mit einer
solch ungeheuren Tragik belastet wie das unsrige . Besonders
warm gedachte der Ministerpräsident unserer Brüder an der
Saar . Mit einem Hinweis auf die Wichtigkeit des Austausch¬
dienstes , durch den es dem Ausländsdeutschen am besten ermög¬
licht werde , seine Heimat kennen zu lernen , schloß der Minister¬
präsident seine mit großem Beifall aufgenommenen Worte . Nach
weiteren Darbietungen der Massenchöre zeigte der Turnverein
und Turnerbund Bad Cannstatt wohl kaum zu überbietende
Leistungen an Barren und Pferd . In einer großangelegten Rede
führte hieraus der VdA .-Reichsführer Dr . Sternacher u a.
aus : Wir gedenken unserer bedrohten Brüder im Ausland . Ins¬
besondere vermerken wir zunehmende brutale Gewalt in Li¬

tauen und Memelland . Wir verzeichnen einen neuen Schlag ge¬
gen das Deutschtum in Eupen -Malmedy , das nun unter Aus¬
nahmegesetz gestellt wurde . Wir verzeichnen als einen weiteren
Akt der Bedrückung deutschen Lebens das Verbot der deutschen
Lrneuerungsbewegung in Rumänien , wir verzeichnen die zu¬
nehmend sich verschallende Welle in Südamerika Gegenüber die¬
ser zunehmenden Verschärsung des Kamptes gegen amer Deut¬
sches Volkstum stellen wir seit , daß das Vertrauen in unsere
Volkstumskrast unerschütterlich ist Je mebr draußen die Be¬
drückung zunimmt , desto mebr wird hier dir deutsche Oplerkrafl
wachsen . Gerade das Schwabenland dürfe stolz sein aus seine

.Volkstumsarbeit , stehe es doch mit der Grenzmark und Ma -
tctenwerder in seiner Leistung pro Kopl der Bevölkerung an
der Spitze aller Landesverbände . Du » it habe Württemberg die
alte Tradition aulgegrrfsen , wie trüber die Reichssturmsahne
voranzulragen Am Schluß seiner Nede wandte sich Dr Stei -
nacher noch besonders an d,e Jugend , um si -> an ihre Volksdeut¬
sche Opferpslicht zu mahnen . Nach Gruppentänzen des Königin
Charlotte -Gymnasiums boten zwe, Kompagnien des Infante¬
rieregiments 13 einzigartige Leistungen im Bodenturnen In¬
zwischen hatte der Himmel «eine Schleusen unter Blitz und Don¬
ner geöffnet , iodaß der eigentliche Höhepunkt des Abends , ein
volksdeutsches Bewegungsspiel „ Volk steht zu Volk " oerichoben
werden mußte . Immerhin konnte der bei dem Bewegungsipiel
mitwirkende Trachtenzug , oer mmtliche deurichen Stämme um¬
faßte , durch die Kompibabn ziehen was der eindruck - volle »
Feier einen würdigen Abschluß verlieh.

Schlesiensahrl der NSS „Kraft -rrrch Freude"
Freiburg , 21 . Juli . Die NS . -Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " fährt zusammen mit dem Bund „Heimattreuer Obel -
schlefier " am 18 . August einen Heimatsonderzug nach Schlesien.
Der Fahrpreis hin und zurück beträgt bei einer Beteiligung
von mindestens 1600 Personen 21.50 RM . Zusteigemöglichkeiten
sind in Emmendingen , Offenburg . Baden - Baden , Karlsruhe und
Heidelberg . Die Rückfahrt ab Breslau findet am 31 August
von Breslau aus statt . Mit diesem Zug ist allen Schlesiern Ge¬
legenheit gegeben , ihre schon lange nicht mehr gesehene Heimat
wieder einmal zu besuchen . Anmeldungen sind zu richten an
Herrn Erich Lessig , Freiburg i Br ., Moltkestraße 30 , sowie bei
allen Ortsgruppen des Bundes „Heimattreuer Schlesier" in Ba¬
den.

Wade «
Amtliche badische Dieuslnachrichten

Ernannt : Regierungsrar Johannes D u n tz e -Donaueschrngev
zum Landrat in Säckingen, Regierungsrat Rudolf Gold -
s ch m i d t -Karlsruhe zum Landrat in Meßlirch, Regierungsral
Wilhelm Hess t-Pforzheim zum Landrai in Oberkirch Regie-
rungsrat Ludwig Werbe r -Bühl zum Landrat in Engen , Be>
zirksassistenzarzt Dr . Wilhelm Mors in Pforzheim zum zwei¬
ten Med . -Rat als Bezirksarzt für den Amtsbezirk Pforzheim
Assistenzarzt Dr . Ferdinand Rechberg an der Heil- und Pfle¬
geanstalt Wiesloch zum Medizinalrat als Bezirksarzt in Kon¬
stanz, Kriminalkommissär Franz Rößler in Pforzheim zuw
Kriminalinspektor, die Gendarmerieoberwachtmeister Philip?
Fuhr in Karlsruhe . Rudolf Schork in Rastatt, Anton Si¬
mon in Meßkirch, Adolf Walter in Mannheim und Richard
Wöhrle in Engen zu Eendarmeriekommissären , Kriminalsek¬retär Josef Argus in Karlsruhe zum Kriminalkommissär
Kanzleisekretär Johann Knittel beim Bezirksamt Mann¬
heim zum Kanzleiobersekretär , Gendarmeriehauptwachtmeister
Ludwig Ott in Bernau zum Eendarmerieoberwachtmeister . —
Versetzt: Landrat Felix V e ck e r - Meßkirch nach Donaueschingen.Landrat Dr . Friedrich Kauffmann - Oberkirch nach Schopf¬
heim , Polizeidirektor Dr . Manfred Pfister -Pforzheim an da«
Bezirksamt Freiburg mit der Amtsbezeichnung Landrat. Ver¬
waltungsinspektor Karl F r i c t s ch -Vühl nach Karlsruhe. Der -
waltungsinspektor Wilhelm Eaiser beim Bezirksamt Schopf¬
heim zu jenem in Psullendorf, Verwaltungsinspektor Eustar
Kiefer beim Bezirksamt Karlsruhe zu jenem m Oberkirch
Verwaltungsinspektor Otto Treiber beim Bezirksamt Hei¬
delberg und Nevisionsinspektor Hermann Sattler beim Be¬
zirksamt Mosbach zu jenem in Wiesloch. — In den Ruhestand :
Oberpfleger Albert Kusi an der Heil- und Pslegeanstalt 2l-
lenau, Polizeisekretär Friedrich Sensenbrenner in Frei-
burg, Eendarmerieoberwachtmeister Jakob Hauck in Knielin¬
gen, Kanzleiobersekretär Franz Zentner beim Bezirksamt
Karlsruhe, Kriminaloberinspektor Emil H e i tz-Karlsruhe.

Mannheim , 21 . Juli . (Beim Paddeln ertrun¬
ken . ) Donnerstag versuchten zwei junge Leute aus Lud¬
wigshafen in der Nähe des Bellenkrappens den Rhein mit
einem Paddelboot zu überqueren , kamen dabei aber ei¬
nem zu Berg fahrenden Schleppzug zu nahe, wodurch das
Paddelboot kenterte. Während der eine der Insassen sich
durch Schwimmen an Land retten konnte , versank der an¬
dere in den Fluten

Mannheim . 21 . Juli . ( V e r k e h r s u n s a I l . ) Beim
tleberholen einer Zugmaschine mit zwei Anhängewagen
stürzte eine Radfahrerin und kam unter den ersten An¬
hängewagen zu liegen , von dem sie eine größere Strecke ge¬
schleift wurde Sie erlitt an beiden Beinen sowie am Ober¬
körper erhebliche Verletzungen. Es besteht Lebensgefahr.

Heidelberg , 21 Juli . ( 3 2 2 9 S t u d i e r e n d e .) Nach den
jetzt erschienenen Mitteilungen war die Universität Hei¬
delberg im Sommerhalbjahr von 3229 Studierenden be¬
sucht gegenüber 3687 im Sommerjemester 1933 . Der wohl
in der Hauptsache aus die Neuordnung des Zugangs zu den
Hochschulen zurückzusührende Rückgang beträgt sonnt 458
Studierende . Außerdem besuchten die Universitäten noch 203
nichtimmatrikulierte Hörer .

Weil a . Rh . , 21 . Juli . (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Weichenwärter Rudolf Schillinge! , der am Sonntag
bei der Abfahrt von Lütschenbach nach Kandern mit dem
Rade schwer stürzte, ist den Schädeloerletzungenerlegen.

Bellingen . A . Müllheim , 21 . Juli . ( Reblausverseu¬
chung . ) Nach den Funden auf Gemarkung Binzen und
Fischingen wurde nunmehr auch in den Rebanlagen von
Vellingen , die bisher noch zu den wenigen jeuchensreien ge¬
hörten . eine Seuchenstelle festgestellt .

Rsnchen, 21 . Juli . (TödlicherVerkehrsunfall .)
Bei der Ziegelhiitte zwischen Wagshurst und Renchen er¬
eignete sich am Donnerstag ein tödlicher Verkehrsunfall .
Die 25jährige Buchhalterin Hedwig Wohlfarth , die von
ihrem Fahrrad abgestiegen war , wurde von einem Auto er¬
faßt und mehrere Meter weit geschleift. Die Radfahrerin
wurde so schwer verletzt, daß sie kurz nach dem Unglück ver¬
starb.

Diedrsheim . 21 Juli . (Neue Neckarbrücke ) Am 5.
August wird im Beisein des badischen Ministerpräsidenten
Köhler die neue Neckarbrücke zwischen Diedesheim und
Obrigheim eingeweiht . Die Brücke wird den Namen Avals
Hitler -Brücke erhalten .

Murg , 21 . Juli . (Ertrunke n .) In einem unbewachten
Augenblick siel das zwei Jahre alte Söhnchen des Gärt¬
ners Kaiser in einen in der Nähe des Hauses befindlichen
Bottich und ertrank . Die sofort nach Auffinden des Kindes
angestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Jhringen , 22 . Juli . ( W a l d d i e b erschossen . ) Ein
Waldhüter traf in der Nacht zum Freitag auf einen schon
langgesuchten Feld - und Walddieb . Als dieser sich ertappt
sah , zog er sein Messer und ging aus den Waldhüter los .
Dieser machte in der Notwehr von der Schußwasse Gebrauch
und tötete den Angreifer .

Schifferstadt , 22 . Juli . ( MordversuchundSelb st¬
ur ord . ) Der 78jährige Georg Kramb von hier schlug sei¬
ner Frau mit einem Prügel mehrmals auf den Kopf und
verletzte sie durch verschiedene Messerstiche erheblich . Nur
mit Mühe konnte sich die Frau von dem Wüterich losmachen
und in ein Nachbarhaus flüchten , wo sie schwer darniedcr -
liegt . Der Täter beging dann Selbstmord durch Erhängen .

Langenbrücken b . Bruchsal, 22. Juli , ( ll n g l ü ck s f a I l . )
Am Freitag abend kam der 33jährige verheiratete Artur
Firnküs aus Forst dem Treibriemen der Dreschmaschine zu
nahe , er wurde von diesem am Arm erfaßt und an die Ma¬
schine geschleudert . Dem Verunglückten wurde der linke Arm
weggerissen . Weiter erlitt er schwere Verletzungen am Brust¬
korb und einen doppelten Schädelbruch . Der Bedauernswerte
wurde ins Krankenhaus verbracht, wo er bald darauf starb.

Heidelberg, 22 . Juli . (Das Königspaar abge¬
reist . ) Das siamesische Königspaar besichtigte am Freitag
Stadt und Schloß und fuhr zum Mittagessen zum König¬
stuhl hinauf , wo auch der Aussichtsturm bestiegen wurde.
Samstaa vormittaa wurde noch die Universität Lesichtial.

wo Ser Rektor das Konlgspaar begrüßte? Die Weitersährl
nach Frankfurt erfolgte am Nachmittag.

Adelsheim , 22. Juli . (Hitzschlag . ) Der 14jährige Sohn
Friedrich Karl des Eutsverwalters Benedikt auf dem Hof-
gut Damberg erlitt im Stall eine Hitzschlag, dabei stürzte
er so unglücklich , daß er noch eine Gehirnerschütterung da¬
vontrug . Trotz sosort zugezogener ärztlicher Hilfe starb er
nach kurzer Zeit .

Tauberbischofshcim , 22 . Juli . ( Jäher Tod . ) Als der
Pflästerermeister Kilian Ganz mit dem Fahrrad von Breh-
men heimwärts fuhr , wurde er vom Herzschlag getrofsen ,der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Ludwigshascn . 22 . Juli . (Tödlich verunglückt .)
Freitag abend kam in Sondernheim beim Rangieren eines
Güterzuges der Oberschafsner Johann Müller aus Lud¬
wigshafen , der eine herannahende Abteilung mit stehen¬
den Zugteilen kuppeln wollte , zwischen die Puffer zweier
Wagen und erlitt dabei eine Quetschung des Brustkorbes
die seinen sofortigen Tod herbciführte .

Aus deM Serrchtssaal
Zuchthausstrafe für Urkundenfälscher und Betrüger

Freiburg i. Br .. 21 . Juli . Vor der Großen Strafkammer hatte
sich Fridolin Fackelmann von Unterbalbach bei Tauberbischofs¬
heim wegen Urkundenfälschung und Betrugs zu verantworten .
Der Angeklagte hatte in seiner Eigenschaft als Straßenmeister
bei dem Wasser- und Straßenbauamt Lörrach Taglohnzettel ge¬
mischt und sich die höheren Summen auszahlen lassen . Die
Differenz hat er für sich verbraucht . Weiter hat er sich von
Lieferanten des Wasser- und Straßenbauamtes unter Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen Geldbeträge geben lassen und diese Be¬
träge als Materiallieferung verbuchen lassen . Zu diesen Straf¬
taten will Fackelmann von dem Mitangeklagten Friedrich Müller
von Binzen verleitet worden sein . Fackelmann hat etwa 25 000
Reichsmark veruntreut , von denen Müller 7000 bis 10 000 RM .
ausbezahlt bekam. Der Angeklagte Müller bestritt energisch,
Fackelmann zu den Betrügereien verleitet zu haben , muß aber
zugeben, daß er von ihm Geldbeträge erhalten hat . Das Gericht
verurteilte Fackelmann zu drei Jahren Zuchthaus und 1000 RM .
Geldstrafe . Der Angeklagte Müller erhielt ein Jahr sieben Mo¬
nate Zuchthaus und 700 RM . Geldstrafe.

Des EeLoptzan — e ! n wertvoller Hel ?er -er Hausfrau
Seit mehreren Jahren haben wir uns daran gewöhnt, daß uns

viele Dinge , in Cellophan gehüllt , verkauft werden. Dazu ge¬
hören in erster Linie Apotyekerwaren , aber auch anderes , das
unbedingt sicher vor Staub geschützt und völlig hygienisch ver¬
packt werden soll . Also erhalten wir die verschiedensten Lebens¬
mittel . Wurst und Käse, Kakes und Waffeln und dre verschie¬
densten Kuchen in Cellophan -Verpackung. Und ebenso verwendet
man diese nützliche Hülle für Bücher, Handschuhe und Wäsche¬
stücke , um sie staubsicher zu halten . Jeder ist dazan gewöhnt,
aus Reisen von dem fliegenden Händler , der mit seinem Wagen
am Zuge entlangeilt , belegte Brätchen , Obst und Kuchen ujw.
in dieser hygienischen Verpackung zu erhalten .

Aber auch für den Haushalt erweist sich das Cellophan als
eine unersetzliche Hilfe für die Hausfrau . Die meisten kennen
es zunächst nur als festen und sicheren Verschluß für Einmach¬
gläser . Und tatsächlich hat sich dieses schmiegsame und dabei
durchsichtige Material für diesen Zweck als ganz besonders ge¬
eignet erwiesen . Daneben aber ist es im Haushalt ein unschätz¬
bares Hilfsmittel , um Lebensmittel aller Art staubsicher und den
Fliegen unzugänglich auszubewahren . So kann man leicht über
einen Teller mir Lebensmitteln ein Blatt Cellophan breiten ,
es unter dem Teller Zusammenlegen und ihn so in die Speise¬
kammer stellen. Dauerwurst , die , in Cellophan gehüllt , in der
Speisekammer aufgehängr wird , trocknet nicht entfernt je aus^
als wenn sie offen ausbewahrt wird .

Das Cellophan als Staubschutz wird längst nicht genug von
der Hausfrau ausgenutzt . Größere Geschirroorräte , z. B . das
Tafeljeroice , das nur bei größeren Gelegenheiten benutzt wird,
hat die üble Eigenschaft , recht einzustauben, so daß jedesmal ,
wenn eine größere Anzahl Gäste geladen ist, ein zeitraubendes
Geschirrwaschen schon vor dem Festmahl einsetzt. Diesem llebel-
stand ist leicht abzuhelsen , wenn man jeden größeren Tellerstoß,
die Suppenterrine und die Bratenschüsseln mit einem Vogen
Cellophan umhüllt. Das Geschirr bleibt unter dieseen Bogen
stets einwandfrei sauber und kann sofort benutzt werden. Wenn
in gleicher Weise auch im Küchenschrank das etwas seltener ge¬
brauchte Geschirr eingehüllt oder nur mit einem größeren Bogen
bedeckt wird, so wird jede Hausfrau bald sehen , wie viel Ar¬
beit und Mühe sie sich durch dieses einfache Verfahren erspart .

Ganz besonders wertvoll haben sich Cellophanhüllen als
Mottenschutz für Kleider und Mäntel erwiesen. Es gibt hier
fertige Cellophanhüllen, die gleich an einen Kleiderbügel an¬
gearbeitet sind . Der Wintermantel oder der Pelz wird hinein¬
gehängt , der Beutel fest geschlossen — und alle Sorgen der Haus¬
frau bezüglich etwaigen Mottenschadens sind behoben. Ins¬
besondere für die Reisezeit , da die Hausfrau nicht ständig die
Wintergarderobe auf Mottenschäden kontrollieren kann, sind
diese Schutzbeutel unentbehrlich. . - ^

Und schließlich und endlich lassen sich die nützlichen glasklaren
Bogen noch vorzüglich für den Wäscheschrank verwende«. Hier
ist es ja ähnlich wie beim Eeschirrschrank. Große Tafelgedecke
z. B ., die seltener benutzt werden , stauben leicht durch die Tür¬
ritzen ein und nichts ist häßlicher , als wenn sich auf dem aus-
gebreitelen Taseltuch ein Schmutzstreifen abzeichnet, eben an der
Stelle, die im Wäscheschrank dem Staub zugänglich war. Auch
hier tun ein paar Bogen Cellophan ihre Schuldigkeit. Maa
kann die selten gebrauchten WSschepakete völlig in sie einhüllen,
über die laufend gebrauchte Wäsche wird nur flüchtig ein grö¬
ßerer Bogen übergeschlagen . "" ArauAgne ». ^

Dein Umstttr liebt rick,
wenn Du Deine KunZsckalt im
„Vurlarksk lagekIoN" aut Deine
I^eueinßsnßs aufmerksam mackst.
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Tkamset« für Flrtschbchhinwr GMüv Bs«er

Am Freitag , den 20 . 2uli fand auf dem Durlachcr Vergfried -
hof die Beisetzung von Flcischbeschauer Gustav Bauer statt,der noch langem , schwerem und mit bewundernswerter Geduld
ertragenen Leiden mitten aus einem arbeitsreichen Leben in
ein besseres Jenseits abberusen wurde .Mit Gustav Bauer schied ein ehr - und hochachtbarer DurlacherBürger aus dem Leben , den Liebe und Treue zu seiner Familie,
zu Heimat, Volk und Vaterland, nicht minder aber zum deut¬
schen Lied in ganz besonderem Matze auszeichnete. Auf den
Entschlafenen trifft das Dichterwort in vollein Umfang zu :
„Der ist in tiefster Seele treu , wer die Heimat so liebt wie du" .Treu und gewissenhaft war er aber auch in der Arbeit und
in der Erfüllung seiner Verufspflichten und Verufsaufgaben.2m Vereinsleben nahm er eine hervorragende Stelle ein . So
war er u. a. über 40 2ahre hindurch Mitglied des Militär¬
vereins Durlach , dessen langjähriger Vereins- und Ehrenführer.2m Fleischbeschauer-Verein Durlach und im Landesverband Ba¬
discher Fleischbeschauer, die er mitgründete, war er ein verant¬
wortungsbewusster Führer , dem keine Arbeit zu viel war . 2m
Gesangverein Liederkranz Durlach war er über 35 2ahre langals eifriger Sänger und im Eesamtvorstand bis zu seiner
schweren Krankheit mit bestem Erfolg tätig . Das deutsche Lied
erkannte er in seinem völkischen Kulturwert und liebte es
mit der ganzen 2nbrunst seiner Seele . Er war im wahrstenSinne , des Wortes ein deutscher Mann , ein lieber Freundund Kamerad, der im vorgeschrittenen Mannesalter sich dem
Vaterlande zur Verfügung stellte und den großen Weltkrieg an
der West- und Ostfront mitmachte . Für seine Tapferkeit vor
dem Feinde erhielt ec mehrere Kriegsauszeichnungen , die er
immer in Ehren trug . Schwer traf ihn der militärische Zu¬
sammenbruch und die Revolution nach dem Krieg , die ihn je¬
doch keineswegs in seiner Pflichterfüllung, in seiner Treue und
tu seinem Glauben an das deutsche Volt und Vaterland zu er¬
schüttern vermochten.

Welch allgemein großer Beliebtheit sich der Entschlafene er¬
freuen durfte, davon legte die imposante Trauerfeier ein be¬
redtes Zeugnis ab . Außer der in tiefes Leid und Trauer ver¬
setzten Familie , neben Verwandten, Freunden und Bekannten
hatte sich eine überaus große Trauergemeinde in der Friedhof¬
kapelle und vor derselben eingefunden , um dem lieben Toten
die letzte Ehre zu erweisen . Vor dem Sarge , der mit Lorbeer¬
bäumen , vielen prächtigen Kränzen und Blumengebinden um¬
geben war , hatten der M i I i t ä r v e r e i n , Leib grena¬dierverein und der Gesangverein LiederkranzDur lach mit umflorten Fahnen Ausstellung genommen .

Auf dem Sarge lag das Ordenskissen mit den Orden und
Ehrenzeichen des Entschlafenen

Zu Beginn der Trauerfeier spielte die Standarten¬
kapelle unter der persönlichen Leitung von Musikmeister
Schumann das Lied „Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß
man vom Liebsten, was man hat, mutz scheiden"

, bei dem kein
Auge trocken blieb . Nach einem kurzen Harmonievorspiel sang
der Durlacher Liederkranz seinem toten Sängerkame¬
raden zu Ehren das Lied „Harre, meine Seele, harre des
Herras" Hierauf nahm Kirchenrat Wolfhard die kirch¬
liche Handlung vor , gab den Lebenslauf des lieben Toten be¬
kannt und hielt eine ergreifende Ansprache, der er die Worte
zugrunde legte : „Sei getreu bis in den Tod , so will ich dir die
Krone des Lebens geben"

. Der Liederkranz Durlach sang dann
zum Abschied das Grablied „Leis wandeln wir , wie Eeister -
hauch , zu deinem stillen Grab hin "

, das bei allen einen tiefen
Eindruck hinterlietz . Ein Gebet des Geistlichen und ein feier¬
liches Harmoniumspiel beendeten die Trauerfeier in der
Kapelle .

Ein großer , nicht endenwollender Trauerzug, an der Svitze
die Standartenkapelle, die einen Trauermarsch und das „Lied
vom güten Kameraden " spielte , bewegte sich sodann nach der
letzten Ruhestätte des Entschlafenen . Während der Sarg in das
kühle Grab gesenkt wurde , wurden dem Toten zu Ehren drei
Böllerschüsse abgefeuert . Nach einem letzten Gebet des Geist¬
lichen folgten zahlreiche ehrende Nachrufe und Kranznieder¬
legungen .

Vereinsfuhrer Otto Mer kle dankte im Namen des Dur¬
lacher Lieder kränz es dem lieben Sängerkamcraden für
leine Treue und opferfreudige Tätigkeit, dessen vorbildliches
Sängerlebcn allen Sängern Richtschnur und Wegweiser sein
wird in eine bessere deutsche Zukunft . Als Zeichen der Dank¬
barkeit , Wertschätzung, Liebe und Verehrung legte er einen
prächtigen Lorbeerkranz nieder . 2m Auftrag der Landes¬
führung des Kyffhäuser - Bundcs widmete Herr
R e c b e r - Karlsruhe dem Entschlafenen einen ehrenden Nach¬
ruf. Er bezeichnet « ihn als einen deutschen Mann und pflicht¬
treuen Kameraden , der die Bestrebungen der militärischen Ver¬
bände jederzeit im Auge behalten, diese tatkräftig unterstützt
und im Weltkrieg als Soldat an der Front seine Pflicht getan
habe . 2m gleichen Sinne äußerten sich Verwaltungsoberinspek¬
tor Ernst Müller und Bäckermeister Fritz König als Ver¬
treter des Kyffhäuser - Vundes , Oberer Pfi .nzgau ,
bezw . als Vereinssührer des Militärvereins Durlach .
Ferner widmeten dem Entschlafenen ehrende Nachrufe die Ver¬
treter des Badischen Leibgrcnadiervereins , des
Eaststättengewerbes , des Fleisch beschau erver -
eins Dur lach , des Landesverbandes badischer
Fleischbeschauer und der FI e i s ch e r g c se l l e n von
Durlach unter gleichzeitiger Niederlegung wunderschöner Kränze .
Eine große Anzahl weiterer Kränze , so u . a . von der Stadt¬
verwaltung und den stadt . Beamten, zeugten von der Achtung,
Beliebtheit und Wertschätzung, deren sich der Verstorbene all¬
gemein erfreuen durfte.

Ein treudcutscher Mann hat seine ewige Ruhe gefunden , dem
alle , die ihn kannten , ein treues Gedenken bewahren werden.

Durlach . 23 . Juli . Am heutigen Tage begeht Frau Maria
Oreans Wtw. , Sophienstraße 5 , in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit den 8 5 . Geburtstag . Der alten treuen Abon¬
nentin entbieten auch wir herzliche Glückwünsche . .

Durlach , 21. 2uli . (D i e Nst j u b i l ä u in.) 2n aller Stille
beging dieser Tage Herr Polizeiwachtmeistcr - August Burst ,
Kirchstr. 14 , hier , in voller körperlicher Gesundheit und Frische
sein 25jähriges Dienstjubiläum. Herr Burst erfreut sich ob der
gewissenhaften und treuen Erfüllung seiner Pflicht und seiner
kameradschaftlichen konzilianten und zuvorkommenden Wesens¬
art größter Achtung und Wertschätzung seiner Vorgesetzten und
Berufskameraden, als auch der Beliebtheit in den weitesten
Kreisen unserer Einwohnerschaft . Auch wir wünschen dem 2u-
bilar noch nachträglich alles Gute in der frohen Hoffnung , daß
er noch recht viele 2ahre in voller Gesundheit seinem Berufe
nachgehen kann.

-e-

Durlach , 21 . 2uli . Gestern nacht sprang ein verheirateter
Mann von hier , vermutlich in einem Anfall geistiger Störung ,
aus dem Fenster seiner im 2. Stock gelegenen Wohnung , wodurch
er sich derartige Verletzungen zuzog , daß er Aufnahme im städ -
tiUen Krankenhaus hier linden muhte . __ , ...

Durlach , 21 . 2uli . (V e r k e h r s u n f a l l .) Gestern abend
gegen 5,45 Uhr ereignete sich auf der Landstraße Durlach -Karls -
ruhe , in Höhe der Dornwaldsiedlung , dadurch ein Verkehrsun -
sall , daß der Führer eines in westlicher Dichtung fahrenden
Personenkraftwagens beim Begegnen Zeines Lastzuges, der ' von
einem andern Lastzug im gleichen Augenblick überholt wurde ,
infolge der dadurch eintretenden Verengung der Fahrbahn zum
scharfen Bremsen gezwungen wurde . Dies hatte zur Folge , daß
der Personenkraftwagen , nachdem der überholende Lastzug be¬
reits schon vorbei war, nach links kam und seitlich auf den
einen Lastzug ausfuhr , wodurch erheblicher Sachschaden entstand .
Personen wurden hierbei nicht verletzt.

Durlach , 21 . 2uli . jugendlicher Dieb .) Dieser Tage
wurde im hiesigen Schwimmbad ein 12 2ahre alter Volksschüler
von hier betreten, welcher im allgemeinen Umkleideraum aus
den dortselbst abgelegten Kleidungsstücken der Badegäste Geld
und Wertsachen entwendete . Nach längerem Leugnen gab er
eine ganze Reihe von Diebstählen zu ^ die er im Laufe der letz¬
ten Fahre bereits schon an der gleichen Stelle verübt hat und
die raffinierte Art, in der er diese aussührte, lassen darauf
schließen , daß er ein „hoffnungsvolles Früchtchen" zu werden
verspricht. *

Karlsruher Pylizcibrricht vom 23. 2uli 1934.
Motorbrand : Einem Teilnehmer an der 2000 Kilometer

Fahrt durch Deutschland verbrannte in der Schlachthausstraßc
sein Kraftrad . Das Feuer wurde mit einem Handlöschapparat
gelöscht , der entstandene Schaden beträgt etwa 2000 RM .

Unfälle : 2n der Nüppurrerstraße stürzte während der
2000 Kilometer-Fahrt ein Motorradfahrer aus Berlin . Et zog
sich ani Kopfe leichte Hautabschürfungen zu . Das Motorrad
wurde beschädigt.

Von dem Wagen eines Teilnehmers an der Deutschlandfahrt
löste sich das Ersatzrad . Es rollte über die Straße und traf ein
am Eingang eines Hauses in der Nüppurrerstraße stehendes
Kind , das eine Gehirnerschütterung und andere Verletzungen
erlitt .

2n der S - Kurve beim Schloß Rüppurr , wurde ein Personen¬
kraftwagen aus der Kurve getragen und fiel um . Die 2nsassen
wurden aus dem Wagen geschleudert, einer erlitt eine starke
Verletzung am rechten Bein. Nach Anlegung eines Notverban¬
des setzten dis Fahrer die Fahrt zum Ziel Baden -Baden fort.

2n derselben Kurve kam ein Motorradfahrer zu Fall und
wurde gegen einen Stein geschleudert. Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und Prellungen an der Schulter . Seine
Einlieferung in das Diakonissenkrankenhaus in Rüppurr war
erforderlich .

Tod durch Ertrinken : Am Sonntag nachmittag kam
ein junger Mann mit seinem Segelboot im Stichkanal in einen

^Gewittersturm. Das Segelboot kenterte . Auf die Hilferufe des
Ertrinkenden eilten Schiffer hinzu , die den jungen Mann aber
nicht mehr retten konnten . Die Leiche konnte noch nicht gelandet
werden .

- ' »
— Nehmt keine Grashalme in den Mund : 2m «sommer rann

man häufig aus den Spelzen der reifen Kornähren hervorste¬
hende, schwarzviolctte Mißbildungen der Roggen - und Weizen¬
körner beobachten. Kinder und Erwachsene haben nun oft die
Unart , diese Gebilde , die der Volksmund gewöhnlich als „Brand¬
körner" bezeichnet , in den Mund zu stecken und zu zerkauen, weil
dabei ein angenehmes Gefühl auftritt . Immer wieder erfordert
dieser Leichtsinn eine Anzahl Opfer , denn diese Vrandkörner
sind giftige Wucherpilze, sie enthalten chemisch außerordentlich
wirksame Alkaloide , die auch in kleinen Mengen in der Heil¬
kunde benützt werden . Wegen seiner besonderen Wirkung be¬
zeichnet man den Wucherpilz auch als Mutterkorn. 2m Mehl
genossen verursacht das Mutterkorn eine epidemieartig auftre¬
tende Krankheit , die Muterkornvergiftung. Weit tückischer und
gefährlicher als das Mutterkorngift bedroht die sogenannte
StrahlenpilzkrankheitGesundheit und Leben unvorsichtiger Men¬
schen . 2st der Mutterkornpilz leicht zu erkennen, demnach der
Derhütungsschutz einfach , so setzt sich jeder , der einen Grashalm
oder den Stengel einer Blume in den Mund nimmt, der Ge¬
fahr aus , von einem besonderen Wucherpilz befallen zu wer¬
den. Besonders Kinder, aber auch viele Erwachsene haben die
Unsitte, Gräser und Blumen zwischen den Zähnen zu halten
oder durch die Lippen zu ziehen. Diese verbreitete Unart kann
zu gefährlichem Siechtum führen , denn an Blumenstengeln und
Grashalmen entwickelt sich zur Sommerszeit ein mikroskopisch
kleiner Pilz (Actinomyves ) , der Erreger der gefährlichen Strah¬
lenpilzkrankheit . Zuerst ist diese Krankheit bei Rindern beobach¬
tet worden , sie überträgt sich aber ebenso leicht auch auf den
Menschen. Die ersten Anzeichen dafür sind Verhärtung und An¬
schwellung des Gaumens , denn das Pilzgeflecht entwickelt sich
unaufhaltsam weiter, dringt sogar bis in die Knochen , und da
die Fortpstanzungskörper in Gestalt der Sporen verhältnismä¬
ßig rasch gebildet werden , wuchert der Pilz überaus stark und
richtet ohne sofortiges Dazwischentreten ärztlicher Behandlung
bald die verheerendsten Zerstörungen an:

Die heilkräftige Kamille blüht
Des Volkes Heilkraut und der Bäuerin erste Hausarznei .st

die Blüte der echten Kamille . Matricaria chamomilla hat der
große Naturforscher und Blumenfreund Linne das Pflänzchen
benannt. Auf 15—30 Zentimeter hohem Stengel steht aus Acker¬
ländern, Brachäckern , an Wegen und unbebauten Stellen das
zarte Kräutchen , über dessen doppelt fiederspaltigen Blättern sich
die weißen Strahlenblüten mit den gelben Scheiben erheben.
Kamillentee ist das volkstümlichste und beliebteste Heilmittel
bei Verdauungsstörungen und Leiden der Unterleibsorgane. Von
schweißtreibender Wirkung beruhigt er die Nerven , stärkt Magen
und Eingeweide , mildert starken Blutandrang zum Kopse und
löst Krämpfe . — Pulver aus frischen zerriebenen Blütenköpfchen
der echten Kamille ist ein gute Heilmittel gegen Heu - , Fließ-
und Stockschnupfen . — Kamillenwasser wird seit altersher al-
„Augenwasser" bei Augenentzündungen kleiner Kinder , bei Kopf¬
ausschlägen. offenen Geschwüren und Hautkrankheiten aber zu
heilkrästigen Waschungen verwendet . — Kamillcnsäckchen werden
in der Volksheilkunde als zahnweh- und Rotlaufschmerzstillendk
Kräuterkisten angepriesen . Die Homöopathie hat die echte

. Kamille in den Schatz der medizinisch wertvollen Heilpflanzen
eingereiht . Da unsere Heimatflur neben der echten Kamille di«
falsche oder Hundskamille beherbergt , sei auf den hohlen Frucht-
boüen der echten Kamille als das sichere Erkennungszeichen hin-
germesen . Der Blütenboden der Hundskamille ist innen markig
Die echte Kamille blüht von Ende Juni bis Ende August

»
Auch unsere Vögel haben Durst .

bld . Aufmerksame Beobachter können fcststellen, wie sehr unter
außergewöhnlicher Trockenheit auch unsere Vögel leiden . Wo
nur irgendwie sich ein wenig Wasser sammelt — und sei es beim
Spritzen der Straßen im Rinnstein — ist alsbald ein Vogel
zur Stelle , der den Versuch macht, von dem begehrten Naß et¬
was zu erhaschen . Es gibt täglich Beispiele , die zeigen, daß wir
im heißen Sommer unseren gefiederten Freunden Wasser spen¬
den sollen. Rasch wird ein kleines Gefäß mit Wasser , das wir
vor dem Fenster , bei den Eartenpfosten oder auf dem Balkon
aufstellen , von ihnen entdeckt . Man wird sich wundern, wie
viele Vögel herangeflogen kommen, um ihren Durst zu stillen.

Letzende SleinWeilMtzer
Wie ich den Rest des Paradieses fand . . .

Von R . H . France
Es gibt Worte , die vom Duft des Dichterischen umweht

sind. Spricht man sie aus , beschwingen sie jede Fantast « und
entführen die Seele in ferne Welten und fremde Erleb¬
nisse. Solche Zauberkraft wohnt auch dem Wort Slein -
kohlenwald inne . Wer empfände dabei nicht sofort etwas
wie grüne Dämmerung , die lautlose fremde Glut eines
Tropenlages , das leise Sausen fantastischer Urwälder , das
beklemmende Starren einer Urwelt , menschensern , gefähr¬
lich und doch sehnsuchterweckend , als sei das ein unter¬
gegangenes Paradies der Erde gewesen .

Und dennoch ist das alles nicht so menschenfern und un-
erlebbar , wie es dem ersten Flug der Fantasie dünken mag,
sondern sehr erhebliche Reste und Nachkommen der Stein -
kohlenwälder hat sich die Erde , wenn auch nur in ihren ver¬
lassensten und fernsten Teilen , aufbewahrt . Ich bin m
einem solchen Nachlebenden Steinkohlenwald gewesen .

In Australien war es , in jenen regenreichen und male¬
rischen Gebirgen des Südostens , die so gar nicht zu dem
herkömmlichen Bilde dieses verdursteten Wüstenkontinents
passen , durch das saftige Grün der Wälder , die malerischen
Berge , die klaren , rauschenden Master , die in allen Schluch¬
ten rinnen , und die hübschen , idyllischen Villenorte , die stch
in den Tälern angesiedelt haben und die Meinung erwecken,
man befände sich in Schottland , manchmal auch im Thü¬
ringerwald , nicht aber viele tausend Kilometer weit davon
der den Antipoden . Dividing Range , das Gebirge der
Wasserscheide , nennt man jene Berge , in denen sich noch un¬
geheure -Farndaumwälder erstrecken. Hier sind sie von
Wegen durchzogen , an Sonntagen fährt ein Heer von Auto¬
mobilen in ihren tropfkühlen Scharten und Scharen fröh¬
licher Städter von Melbourne und Adelaide und Heales-
ville und vielen anderen Orten feiern in ihnen ihre Pick¬
nicks. Aber von hier an erstreckt stch das Reich der Farn¬
bäume über Neuseeland weit in die immer mehr sich ver¬
lierenden Inselgruppen der Südsee hinein und dort , wo
längst alle Zivilisation zurückgeblieben ist und das Schwei¬
gen unberührter Natur nicht einmal un Jahr von einem
Laut europäischen Klanges mehr durchbrochen wird , dort
fand ich dann den Steinkohlenwald wieder in einer düsteren,
urweltlichen Größe, als sei ich wirklich zurückversetzt in die
ältesten Zeiten des Lebens . Als wäre alles ringsum erst
gestern hervorgegangen aus der Hand des Schöpfers.

Es war in den Hochgebirgen Neukaledoniens , wo mich
die Urnatur so ernst ansprach . Sucht man diese ^ nsel auf
einer Landkarte , so findet man sie nur mit Mühe östlich von

, Australien , wie ein kleines Würmchen verloren im großenWeltmeer . Aber dieies scheinbar winzige Ding ist eine Welt
für sich , mit seinen es umgebenden Rissen an 700 Kilometer
lang , was .einer Reise von Berlin nach Wien entspricht , und
durchzogen von alpenhohen Felsengebirgen , die oft genugmit bleichen Felsengipfeln und wolkenumbrauten Berg¬
gipfeln mederblicken in ein Gewirr tiefer Täler und
Schluchten, die allüberall noch ein grüner Teppich des
keuschesten Urwaldes undurchdringlich und menschensremd
macht .

Unvergleichlich schön ist jo ein Farnbaum , wenn die
Sonne durch das goldiggrüne Geflirr seiner Wedel scheint,die sich , mit farbemprühenden Dropsen behängt , leise im
geringsten Luslhauch schon wiegen , als rege der Baum seineGlieder . Schwarzvraun . feucht überronnen heben sich die
Stämme mit den merkwürdigen siegelartigen Blattnarben ,
wie fanmstische Schnitzereien aus grünlich gleißendem Gold ,
eingerollt gleich Bischofsstäben heben sich die jungen Triebe.
Gesenkten Standarten gleich hängen : n leuchtendem Braun
oder purpurn die abgewelkten Wedel nieder in den silbri¬
gen Elast , der mit warmem Dampf die tiefen Schluchten er¬
füllt , in denen sich die Farnwälder auch hier am liebsten
bieten . Vielgestaltige Lianen ringeln grau und braun , zum
Verwechseln jchlangenähnlich von den hohen Ficusbäumen
und Gummieichen, die als zweiter Wald über diesem Walde
tiefen Schatten breiten . Der Boden ist mit zierlichen hell¬
grünen und silbrigen Spreiten kleiner Farne bedeckt , lang
hängen die Zungen der Farne , ganz märchenhaft wiegen sich
die Hirschgeweihsarne, die aus. kopfgroßen Nestern auf den
Baumstämmen herausoendeln ! unser alter lieber heimischer
Adlerfarn wuchert mannshoch, goldgelb, aber wie Altsilber
schimmernd , wenn er abstirbt , ein feiner Silberregen tropft
ununterbrochen von Blatt zu Blatt und wirft Blitze und
zitternde Reflexe im Sonnenschein durch dieses Meer von
Grün , Gold und Braun . Ferne Nebel dampfen oder ziehen
in hellbeschienenen Schleiern geheimnisbreitend zwischen
den Farnbüschen und dem Wirrnis der Luftwurzeln . Dazu
absolute Stille , kein Vogeljchrei, nicht das Knacken eines
Astes, nur fernes Murmeln der Brandung unten am
Meeresstrand , starres , schweigendes Leben , gläsern , unsr -
wacht . Bis irgendein Falter schwer dahergaukelt , eines der
wunderbaren Tropentiere , samtschwarz , mit hellgrünen
Streifen und goldleuchtenden Monden und nun wie lila
Samt schimmernden Reflexen im Connenglanz . Aber sonst
ist alles Tierleben ausgestorben . Hier lebt nur die Pflanzen¬
zeit, die Welt ist um Iahrmillionen ursprünglicher. Urzeit
ist Gegenwart , und Ewigkeit läßt sich einatmen und er¬
fühlen als Erledpis einer Stunde .

Nicht anders beschreiben uns die Gelehrten , die mit un¬
endlicher Mühe aus den verkohlten Resten der Vergangen¬
heit die Steinkohle in Leben zurückzuverwandeln suchten, ditz
untergegangenen Sumpfwälder jener Längstoergangenhsit .
die man eben Steinkohlenzeit nennt .

Es war noch immer Altertum der Erde , jungfräuliche
Erdenzeit , unenlweiht durch Menschen . Nicht einmal
Riejentiere gab es. Sondern Pflanze war alles , Pflanzen¬
welt erstreckte sich über Berg und Tal in einer all« Begriffe
übersteigenden Ueppigkeit und Fülle , und feuchte Wärme ,
vielleicht immerwährend rieselnder Tauregen , keine Tropen¬
glut , aber Fieberdunst umhüllte eine Welt , die dem Men¬
schen sicher ebenso tödlich gewesen wäre , wie die Urwelt¬
pracht meiner Südseeinseln , die mir das Fieber ebenso mit*
gegeben haben wie allen Vorwitzigen, die sie besuchen.

Natürlich ist die Pflanzenwelt der Steinkohlenwälder
nicht die gleiche gewesen wie die des heutigen Farnbaum¬
waldes . Aber Farnbäume bestimmen auch ihr Charaktere
bild und merkwürdigerweise die großen Kaurifichten, deren
Verwandte immer noch auf denselben Südseeinseln leben,
die auch die Farnbäume beherbergen. Auch die Riefen-
schachtelhalme , die so unzertrennbar zum Bild der Kohlen
zeit gehören, daß es Flöze gibt , die rein aus ihnen bestehen ,
gedeihen immer noch wenigstens in den Sumpfwäldern
Südamerikas , wo sie bis sieben Meter , also Baumhöhe, er¬
reichen . Nur die großen Bärlappe , die Schuppen- und
Siegelbäume sind endgültig dahin . Aber das überreiche
Farngekräut , das damals den Boden deckte , prangt auch im
heutigen „Steinkohlenwald "

, in dem heute wie damals Tag
und Nacht die Nebelschwaden zogen und der Tropfenfall ,
der allein solches Pflanzenübermaß erzeugen kann, niemals
endete . — ^



so . Skreislmmieft in Du
Die alte Markgrasenstadt in Festesstimmong

Durlach ist bis weit über Badens Grenze als eine der schön-
steu Städte bekannt . Seine herrliche Lage am Fuße des von
Reben und freupdlichen Gürten angelegten Turmberges sichern
ihr einen besonderen Platz . Und wer am Samstag und Sonn¬
tag nach Durlach kam , her hat es kaum wieder erkannt . . Denn
zu dem schönen Schmust seiner Umgebung hatte sich der Turner¬
schritt hinzugesellt , wohin man blickte , überall eine Farbenpracht
der Fahnen nrif den? Hakenkreuz, D . T .-Zeichen und Schwarz-
Weiß Rat . Sie mischten sich mit dem festlichen Grün der Ge¬
witzt , dlss säst an jedeip Haus zu finden waren , ein schönes
Zeichen der herzlichen Anteilnahme der gesamten Bevölkerung
Durlachs .

2 Tage turnerischer Arbeit — 420 Bolksturner und Bolks -
turneriunen am Start .

21 . Juli 1934 . Tropische Hitze , Auf dem 31 OÜV Quadratmeter
großen, am Fuße dps Turmbergs gelegenen Turnplätze , der von
dem unermüdlichen Bauleiter des Turnfestes , Hermann
Tröndle , zu giner mustergültigen Anlage geschaffen wurde ,
entwickelte sich ein frischfröhliches Treiben .

In 32 Riegen marschierten die Turner und Turnerinnen aller
Altersklassen an ihre wohlvotbereiteten Kampfplätze.

Der 5-Kampf Oberstufe war mit lg Wetturnern etwas schwach
besetzt. Wohl fehlten , wie bekannt , die nach Straßburg zum
Ländermeltkampst

'
Elsätz/Paden gbkommandierten Volksturner ,

Kulimann und Merkle , aber auch die erst vor kurzem erfolgte
Umänderung der Uebungen entsprechend dem 5 -Kampf der deut¬
schen Kampfspiele in Nürnberg dürfte dem Melde - Ergebnis et¬
was Abtrag getan haben . Der 1500 Meter Lauf und der Stab¬
hochsprung werden im allgemeinen von der Masse der Wett¬
turner etwas vernachlässigt und die Leistungen zeigten denn
auch , daß die Vorschrift dieser Uebungen im Interesse der Lei¬
stungssteigerung richtig war . Ueberragend war durch seine
Prachtleistungen im Stabhochsprung mit 3,40 Meter und im
1500 Meter Lauf mit 4,35 Min . Max Albert vom M .T .B .
Erstaunlich und bewundernswert , mit welcher Leichtigkeit der
sympathische Turner gerade diese beiden Uebungen hinter sich
brachte . Trotz seines leichten Körperbaues blieb er aber auch
den andern Uebungen seinen Konkurrenten nichts nach , sodaß
er nach Vollendung des Kampfes mit 18 Punkten in Führung
lag . Bei einzelnen det folgenden Kämpfern fielen allerdings
eine oder die andere der oben erwähnten Uebungen ganz aus ,
so mutzte Hocker 1/J .R . 13 sK.T .V . 40) durch Handverletzung
auf die Punkte im Stabhochsprung verzichten, während Reisch
(Tschft . Beiertheim ) den 1500 Meter Lauf vorzeitig abbrechen
mutzte . Die Schwimmprüfung legten alle Wetturner der Ober¬
stufe ab und auch die folgende Unterstufe bewies , datz hier jeder
Wetturner ein Schwimmer ist .

Der 5-Kamps der Unterstufe brachte erwartungsgemäß eine
wesentlich stärkere Beteilgnng . Erfreulich waren hier schöne
Leistungen des jüngeren Nachwuchses festzustellen . Gute Durch¬
bildung in diesem 5-Kampf bewies Karl Schönthaler Tschft .
1846 Beiertheim ) , der mit 93 Punkten um 4 Punkte voraus
Sieger wurde , Regitz , ebenfalls Beiertheim , zeigte sich hier
alsBester im Stabhochsprung mit 3 Meter .

Beim S-Kampf der Aelteren über 49 Jahre überragte der alte
Kämpe Gei st Hardt ( KT .V . 40 ) durch gute Leistungen in
den Wursiibungen und im Lauf . 15 Punkte trennten ihn vom
zweiten. Bei der ll . Altersklasse 33—39 Jahre ging der unver¬
wüstliche Jung vom Polizeisportvcrein mit 10 Punkten Vor¬
sprung, die er de ? ausgezeichneten Sprung - und Wursleistungen
herausholte , als Sieger hervor .

Die Iugendtprner waren überaus stark vertreten . In
beiden Abteilungen war K .T .V . 46 in Front , dicht gefolgt vom
M .T .V . und Ettlingen .

Beim S -Kampf der Turnerinnen kam es in der Spitzengruppe
zu einem Zweikampf der alten Rivalinnen , Stichling
( M .T .V .) und M?w s ch ( K .T .V . 46 ) . Elftere dominierte in den
Wurfübungen und behielt mit 2 Punkten Vorsprung den End¬
sieg . Die zweite Siegerin erzielte im Lauf mit 13,2 und im
Weitsprung mit 5,10 Meter sehr schöne Leistungen .

Aeltere Turnerinnen über 28 Jahre waren zum ersten Male
gesondert im Wettkampf vertreten . Hedwig Gebhardt (K.
T .L . 46) erreichte hier die Höchstpunktzahl.

Auch bei den Turnerinnen war die Jugend am stärksten be¬
teiligt . Die Leistungen waren teilweise sehr gut . Bei den 14 -
bis 15jährigen erreichte die erste Siegerin Burgmann (K.
T .V . 46) 55 Punkte , während Annemarie Döring ( M .T .V .)
bei den 16- bis 17jährigen durch vorzüglichen Lauf und Sprung
sogar 60 Punkte erreichte.

Der Festabend

brachte in der neu hergerichteten Festhalle eine Feierstunde sel¬
tener Art . Nach dem Einmarsch der Symbole der D . T ., ver¬
körpert durch die Fahnen der in der Turnerschaft Durlach 1846
zusammengeschweißten hiesigen Turnvereine , schlug nach einem
Vorspruch von Turnbr . Schneyer die Begeisterung durch in
dem gemeinsam gesungenen Lied „O Deutschland hoch in Ehren " .
In seiner Begrüßung , die neben den Vertretern der staatlichen,
stüdt. Behörden und politischen Organisationen allen Freunden
und Gönnern der deutschen Turnsache galt , wußte der Vereins¬
führer der Turnerschaft Durlach , Wilhelm Henning , die mar¬
kantesten Faktoren der turnerischen Ideale in trefflicher Weise
darzustellen . Sein Dank galt all denep, die in nimmermüderArbeit
zu dem bcigetragen haben , was in diesen Tagen vor unfern
Augen sich abrollt . Sehr beifällig ausgenommen wurden die
Worte des Sprechers der Stadtverwaltung ( Ortsgruppenführer
W . Bul l ) der in Anerkennung der wertvollen Arbeit der D . T.
tatkräftige direkte und indirekte Unterstützung der Deutschen
Turnerschaft .ankündigte , sobald die Verhältnisse der Stadt viese
Hilfe erlaube . Mit Dankbarkeit nimmt die Turnerschaft hier¬
von Kenntnis .

In bunter Reihenfolge wickelte sich dann das turnerische Pro¬
gramm ab . Die Vorführungen waren ausnahmslos auf der
Höhe turnerischen Könnens ; sie fanden entsprechende Würdi¬
gung , desgleichen die Vorspriiche und Sprechchöre.

Der Turnfestgeist erlebte seinen Höhepunkt, als Eauführer ,Dr . Fischer , zu einer Rede das Wort nahm , von der nur zu
Wünschen wäre , datz sie lückenlos zur Kenntnis aller Volksge¬
nossen und Volksgenossinnen käme . Er sprach goldene Worte
von Vertrauen und Treue , Eigenschaften, die den echten Turner
auszeichnen . Er sprach aber auch von der Sehnsucht der D . T .,
endlich verstanden und entsprechend ihren Leistungen für Volk
und Vaterland eingesetzt zu werden im neuen Staate , für den
die mitunter geradezu bekämpfte D , T . seit vielen Jahrzehnten
heldenhaft gestritten und gelitten hat . — Solch treue Männer
M ehren , galt es auch an diesem Abend . Eauführer Dr . Fischerkonnte den Gauehrxnbrief überreichen an die Turnbrüder Ernst

! Häberlein und Fritz Rosenbauer , ferner die Gau -
s Ehrennadel an Frl . Dups für die Familie Dups für besondere
« Verdienste um die deutsche Turnsache. Kreisführer W . Durst

tonnte mit dem Kreisehrenbrief auszeichnen Turnbruder Aug.
Forschner alle von der Turnerschaft Durlach . Das Deutsch¬
land - und Horst Wessel-Lied schlossen die Ehrungen ab und mit
dem Liede „Treu unserm Volke" und anschließendem Fahnen -
ausmarsch fand die stimmungsvolle Feier als solche ihr Ende.
Die Gerätekämpse haben begonnen . — 260 Einzel -Wetturner

und -Turnerinnen .
Weitzinger ( Tschft . . Durlach ) Sieger im 12-Kampf —

Betscher (K .T .V . 46) bester 10 -Kämpfer — Seiden¬
spinner (Tschft. Durlach ) wurde im 9-Kampf erster Sieger .
Arheidt und Wagner (Tschft . Durlach ) zeigen die schönsten
Freiübungen des Tages .

22. Juli 1934 . Schon in den frühen Morgenstunden dieses
Haupttages , der durch herrlichstes Wetter begünstigt , als ein
großer turnerischer Ersolg anzusehen ist, herrschte auf dem Fest-
gelände ein reges Treiben . 6 Uhr trafen die Massen ein . Lei¬
der war die Hauptanmarschftraße wegen der 2000 Kilometer -
sahrt gesperrt . So strömten Aktive wie Zuschauer zu Fuß auf
Umlegstratzcn dem Festgelünde zu . Als die Wettkämpfe be¬
gonnen , hatten sich wider Erwarten schon außerordentlich große
Menschenmassen angesammelt . Das äußere Gesamtbild dieser
vielseitigen Wettkämpfe war von eindringlicher Wucht. Hier
zeigte sich so recht die unerhörte Breitenarbeit , die die Deutsche
Turnerschaft leistet . Es ist eigentlich schade, daß nicht das ganze
deutsche Volk sich an dieser wundervollen Vielseitigkeit zum
eigenen Vorteil und zum Wohle der Gesamtheit beteiligt , um
sich damit Kraft und Glauben für den ferneren Kampf um die
deutsche Größe zu holen .

Die gesamte turnerische Leitung lag in den Händen des
Kreisoberturnwartes , Julius Ratzel . Die Durchführung und
Abwicklung der gesamten Veranstaltung war eine Meisterlei¬
stung glänzender Organisation .

In den einzelnen Kümpfey der Turner , wie 12- , 10- , 9- ,
7-Kampf , Mittel - und Unterstufe , Jugend und ältere Klasse I
und II , sowie den Turnerinnen im Siebenkampf Ober - und
Unterstufe , 5 -Kampf Ober - und Unterstufe und rhythm . 3-Kampf
wurden hervorragende Leistungen gezeigt. Diese einfachen Worte
hören sich zunächst sehr harmlos an . Wenn man aber die Tur¬
ner und Turnerinnen bei der Arbeit gesehen hat , dann wird
auch der , der bisher der Turnerei mit Skepsis gegenüberstand,
einfach hingerissen , von der manchmal an das Artistische gren¬
zende Können . Am Barren , Pferd und Reck sind ja die Turner
an sich zu Hause . Aber was hier im Einzelnen geleistet wurde ,war so begeisternd , daß die Beifallsstürme , die die einzelnen
Turner und Turnerinnen immer wieder ernten durften , nur
zu berechtigt waren .
Das Vereiuswetturncn der 35 Turnvereine mit 35 Riegen und

1000 Turnern und 25 Riegen und 700 Turnerinnen .
Nikolaus Schaier (KT .V. 46) 72 Jahre alt und Stefan Walz

(Tschft . 48 Durlach ) 71 Jahre alt die ältesten teilnehmenden
Turner .

Die Gemeinschaftswettbewerbe sind beim kleinsten wie beim
größten Turnverein immer ein Kernstück des Fefigeschehens ge¬
wesen und nach der turnerischen Auffassung stets die bevorzugte
und am höchsten geachleste Form des Wettbewerbes geblieben.— Der Wettbewerb innerhalb der Vereine ist eine Besonderheit
der Deutschen Turnerschaft und war für die ganze Welt bahn¬
brechend und tonangebend . Für jeden, der bei diesen Vorfüh¬
rungen mitmacht , geht es um die Ehre seines Vereins . An
Formen und Stoffen ist bei diesen großen Eemeinschaftsübungen
keinen Mangel . — Gerade das Vereinswetturnen gibt am besten
Einblick in den Reichtum turnerischer Erziehungsmittel . In un¬
unterbrochener Folge wechseln die Bilder . Hier herrscht eherne
Strenge im Eesamtaufbau und in den E i n ze l f o r m e n,dort Lösung und freies Spiel der Kräfte . Wörtlich
hier gemessene Feierlichkeit und den Erfolg , so
glaubt sich dort sprudelnde Bewegungslust ihres
Sieges sicher. Beobachtet man hier Eigenwilligkeit und mu¬
tiges Schrittmacher ! für das Neue in allem , so er¬
kennt man drüben vorsichtiges Weiterschreiten in bewährten
Bahnen . Alles aber bleibt wurzelecht und alles ist durchpulst
von der reinen und edlen Freude an turnerischer Gemeinschafts-

- arbeit , ist durchwärmt vom Herdfeuer heimischer Eigenart und
bleibt innerlich gerichtet auf das höchste Ziel alles turnerischen
Schaffens , auf den Dienst an Volk und Vaterland . — Mit dem
Vereinswetturnen wurde der arbeitsreiche Vormittag be¬
schlossen.

Der Festzug der 3000 !
Das Kreisturnfest hatte im Festzug mit seinen Höhepunkt.

14,30 Uhr setzten sich 1800 Turner und 1400 Turnerinnen in Be¬
wegung , an der Spitze der Durlacher Reiterverein , eine Schar
Hitlerjugend folgend , dann eine Fahnengruppe und Fahnen¬
schwenker , der Kreisturnrat , alte und neue Vereinsfahnen , 65 an
der Zahl , unterbrochen von Musik- und Trommlerkorps . Den ,Schluß bildete die festgebende Turnerschaft 46 Durlach Man >
muß es erlebt haben , wie stark dieser Gleichklang war . Ueberall >
jubelnde Zurufe , überall Winken und Grüßen , Blumen über
Blumen wurden den Festzugteilnehmern zugeworfen.

Des Festes Feierstunde .
Nach dem Einmarsch des Festzuges zog der Sprech- und Be¬

wegungschor der Turnerinnen alles in seinen Bann . Hatte
schon bei der Karlsruher Saarkundgebung der erste Teil des
Chores „Wir grüßen die Saar "

( verfaßt von H . Grauerholz .
Bremen ) einen tieken Eindruck hinterlassen , so war hier die
Wirkung mit den Ergänzungen „Wir gedenken der Toten " und
„Wir folgen dem Führer " (von Werner Helwig) auf die Zu¬
hörer noch eindringlicher . Mit großer Liebe und Hingabe hat¬
ten die Turnerinnen unter der Leitung von Ruth Kolb und
Werner Helwig diesen Sprech- und Bewegungschor eingeübt .
Alles , was uns Deutsche tief bewegt , dieser heroische Kampf un¬
serer Brüder um ihr Land an der Saar wurde beim Anhören
dieser Feierstunde lebendig . Uns alle bindet die Pflicht , diesen
Kampf an der Saar im Herzen mitzuerleben und mitzukämpfen,damit unsere Brüder sich stark fühlen in ihrem Kampf . Sowie
bei diesem Sprech - und Vewegungschor werden der Weinbauer ,
der Steinarbeiter und der Bergmann des Saargebietes an die
Urne treten und ihre Stimme abgeben : „Deutschland !"

Das Gedenken an unsere Toten wird uns leiten , die großen
Aufgaben in Treue zu erfüllen .

„Laßt unser Sinnen rückwärts lenken,
„Laßt uns der Brüder und Väter gedenken ,
die blutender , sterbender Schutzwall waren ,
um uns vor Knechtschaft und Schmach zu bewahren . —
Laßt uns gedenken der Frauen und Mütter,
Die wie ihre Gatten , Söhne und Brüder,
an ihrer Stelle die Treue hielten
und opfernd ihre Pflicht erfüllten!"

Als Symbol wurde die heilige Flamme des Gedankens ent¬
rind mit den Klängen des guten Kameraden , die Gedanken auf
Deutschland und seinen Führer geleitet :

Er trägt uns voran das Banner der Sonne ,
ihm laßt uns folgen , was immer auch komme !
So manchen braucht der Führer noch,
drum Schritt gefaßt , die Fahne hoch !

Mit dem Horst Wessel-Lied klang diese weihevolle Feierstunde
des Kreisturnfestes aus .

Des Festes Arbeit und Freude .
Ein buntes turnerisches Bild entfaltete sich hierauf auf der

Festwiese. 800 Turnerinnen zeigten in weiten weißen Gewän¬
der fröhliche Volkstänze . In kleinen und großen Kreisen waren
sie zusammengefaßt und tanzten nach alten Tanzweisen : Eine
Freude zum Ansehen . Die Freiübungen der Turnerinnen in
kornblumenblauen Turnanzügen und Massenfreiübungen der
Turner in Weiß boten prächtige abwechslungsreiche Bilder .
Zwischendurch zeigten Turner ein Masienspeerwerfen und die
Polizei sehr gute Uebungen an Ringen .

Im Rahmenprogramm siegte im 1500 Meter Lauf Albert
Max vom M .T .V . Karlsruhe . In der 4 X 100 Staffel wurde
Turnerschaft Beiertheim in 47,2 Min . erster , als zweiter Reichs-
bahn -Turn - und Sportverein Karlsruhe , gefolgt von der Tgde.
Karlsruhe -Süd durch Ziel .

Die Siegerehrung nahm Kreisoberturnwart Julius Ratzel
vor . Er konnte die Sieger aus den volkstümlichen und den
turnerischen Wettkämpfen 400 schlichte Eichenkrünze mit den
rot -weißen Farben der Deutschen Turnerschaft verteilen . An¬
schließend sprach Kreisturnführer Wilhelm Durst eindringliche
und doch zu Herzen gehende Worte , die in jeder Beziehung den
besten Eindruck Innierließen . Mit dem Absingen des Deutsch¬
land und Horst Wessel-Liedes fand das 30. Kreisturnfest seinen
Abschluß .

Kurt Seidel , Kreispressewart .
12- Kampf Oberstufe.

1 . Weitzinger , Max , Tsch . Durlach , 203 P . ; 2 . Hanauer , Anton,
KTV . 46 , 199 P . ; 3 . Becker , Adolf , Tv . Berghausen , 183 P .

10-Kamps Oberstufe.
1 . Betscher, Hans . KTV . 46 , 179 P . ; 2 . Arheidt , Aug., Tsch .

Durlach , 172P . ; 3 . Wagner , Fritz , Tsch. Durlach , 164 P . ; 4 . Kohl¬
müller , Ios . Tsch. Durlach , 153 P .

9-Kampf Mittelstufe .
1 . Seidenspinner , Heinr . , Tsch . Durlach , 149 P . ; 2. Beck , Felix ,Tv . Mühlburg , 146 P . ; 3 . Speck , Herm . , Tgmde. Daxlanden , 138

P . ; 4 . Keßler , Otto , Tsch . Durlach , 135 P .
7-Kampf Mittelstufe .

1 . Huber , Markus , KTV . 46 , 123 P . ; 2 . Hauck, Ad. , Tv . Knie¬
lingen , 122 P . ; 3 . Jakob , Will, . , Tv . Rintheim , 117 P . ; 3 . Mit -
schele, Albert , Tv . Rintheim , 117 P . ; 3 . Rutzweiler , Fritz, Tv.
Knielingen , 117 P . ; 4 . Schwarz , Stefan , KTV . 46, 115 P . ;
a . Kuhn , Leop . , R .T . u . Spv . Karlsruhe , 115 P . ; 5 . Schork , Rud .
Tv . Hagsfeld , 114 P .

7- Kampf Unterstufe .
1 . Jpng , Verthold . KTV . 46 , 124 P . ; 2 . Sies , Erwin , Tv.

Rintheim , 121 P . ; 3 . Speck , Jos . Tbd ., Durmersheim , 120 P . ;
4 . Heuser, Heinr . , Tv . Linkenheim , 118 P . ; 4 . Kiefer , Emil , Tv.
Knielingen , 118 P . ; 4 . Schwarz , Heini , MTV . Karlsruhe , 118 P .
4 . Stahl , Heinz , Tv . Berghausen , 118 P . ; 4 . Stolz , Willi , Tgde.
T . -Neureut , 118 P ., 5 . Backenstoß, Herrn. Tgde . Eggenstein, 116
P . ; 5 . Galmann , Kurt , MTV . Karlsruhe , 116 P .

7-Kampf Jugend -Klasse l.
1 . Rittman , Jos . , Tv . Grünwinkel , 131 P . ; 2. Ciccior, Herb.,KTV . 46 , 113 P . ; 3 . Schaufele , Siegfr ., Tv . Rintheim , 109 P . ;

4 . Wettach , Karl . KTV . 46 . 106 P . ; 5 . Wittmer , Alfr ., Tsch .
Beiertheim , 105 P .

7- Kamps Jugendklasse ll.
1 . Schäuiele , Richard , Tv . Rintheim . 135 P . : 2. Zapf , Robert ,Tv . Mühlburg , 127 P . ; 3 . Motzkat, Walter , KTV . 46 . 122 P . ;

4 . Arheidt , Artur , Tv . Erötzingcn , 119 P . ; 5 . Fuchs, Armin ,KTV . 46 . 118 P .
7-Kamps Aeltere Klasse l (33—39 I .)

1 . Heißer , Albert , Tv . Grünwinkel , 127 P . : 2. Ritzinger , Karl ,
KTV . 46, 114 P . ; 3 . Berger , Erich, Tv . Mühlburxg 110 P . ;
4 . Schandin , Jak ., Tsch : Beiertheim , 109 P . ; 4 . Waldenberger ,Ludw . , Tsch. Beiertheim , 109 5 . Troll , Armin , Rb . T . u . Spv .
108 P .

7-Kampf Aeltere Klasse II (über 40 I .)
1 . Roth , Edmund , Tv . Bulach , 122 P . ; 1 . Mössinger, Emil ,Tv . Krötzingen , 122 P . f 2 . Sigmund . Jakob , Tv . Ettlingen , 120

P . : 3 . Schierig , Fritz , Tsch . Durlach , 119 P . ; 4 . Nagel , Wilhelm ,
Tgde . T .-Neureut , 113 P . ; 5 . Egel , Oskar , Tsch. Durlach , 103 P .

5-Kampf Aeltere Klasse ll (33—39 I .).
1 . Jung , Rudolf , Pol . - Spv . Karlsruhe , 87 P . ; 2 . Volk, Erwin ,MTV . Karlsruhe , 77 P . ; 3 . Reeb , Alfred , Tv . Rintheim , 73 P . ;

4 . Schaith , Eugen , Tsch , Beiertheim , 63 P . ; 5 . Weiland , Emil ,
Tgde . Karlsruhe Sud , 60 P .

5 - Kampf Aeltere Klasse III (über 40 Jahre ) .
1 . Geisthart , Jul . , KTV . 46 , 91 P . ; 2 . Kritzer, Hermann , Tv.

Rüppurr , 76 P . ; 3 . Hemperle , Wilhelm , Tv . Hagsfeld , 74 P . ;
4 . Haas , Alfred , Tv . Knielingen , 58 P . ; 5 . Oberst, Otto , Tv.
Mühlburg 57 P .

S-Kampf Oberstufe.
1 . Albert , Mar , MTV . Karlsruhe , 88 P . ; 2. Schlimm. Hans ,

Tv . Hagsseld , 70 P . ; 3 . Hocker , Fritz , KTV . 46, 69 P . ; 4 . Nagel .Walter , Tv . Rintheim , 68 P . ; 5 . Reisch . Alfred , Tsch . Beiert¬
heim , 66 P . ; 5 . Hottinger , Franz , Tsch. Beiertheim , 66 P .

5-Kamps Unterstufe .
1 . Schönthaler , Karl , Tsch . Beiertheim , 93 P . ; 2 . Wüst, Willy ,Tv . Rintheim , 89 P . ; 3 . Gutmann , Eugen , KTV . 46, 87 P . ;

3 . Hosmann , Alfons , Rb . T . u . Spv -, 87 P . ; 4 . Kaiser , Kurt ,
KTV - 46, 86 P . ; 5 . Fischer, Otto , Tsch . Beiertheim , 85 P . ;
5 . Günther , Wilhelm , Tgde . Daxlanden , 85 P .

3-Kampf Jugendklasse l (15 — 18 I .).
1 . Bell , Fritz , KTV . 46 , 63 P . ; 2 . Neck . Erich. MTV . Karls¬

ruhe , 61 P . ; L Schmidt , Walter . KTV 46. 59 P . ; 4 . Roser, W ..MTV . Karlsruhe , 58 P . ; 5 . Gebhard , Robert , MTV . Karlsruhe ,
57 P . ; 5 . Mackert . Erich , Tv . Bulach , 57 P .

3-Kampf Jugendklasse ll ( 17—18 I .).
1 ! Dosiert , Gerh . , KTV . 46 , 54 P . ; 2 . Bregler , Hans . Tv . Ett¬

lingen , 53 P . ; 3 . Kleiber , Fritz , Tsch. Durlach , 52 P . ; 3. Kuch,
Jos . , Tv . Rüppurr , 52 P . ; 3 . Meinzer , Hans , Tv . Mühlburg ,
52 P . : 4 . Fuhr . Walter , KTV . 46 , 51 P . ; 5 . Becker , Los .. KTV .
46 , 50 P . .

Turnerinnen .
7-Kampf Oberstufe.

1 . Weiler , Haust , Tsch . Durlach , 118 P . ; 2 . Allers , Lotte , Tv.
Erötzingen , 117 P . ; 2 . Kaiser , Hilde , Tgde . Mühlburg , 117 P . ;
3. Jock, Else , Tbd . Aue , 115 P . ; 4 . Pferrer , Johanna , Tgde. Dax¬
landen , 105 P . ; 5 . Ullrich . Marie , Tbd . D . -Aue, 100 P .



7 -Kampf Unterstufe .
1 . Lehberger , Verta , Tsch. Durlach , 121 P . ; 2. DSrner , Mar¬

tha , Tsch. Durlach , 115 P . ; 5 . Koppenhöfer , Siegt . , Tßh . Durlach ,113 P . : 4 . Rosenbauer . Mth „ Tsch . Durlnch . 112 P . ; 5 . Marg -
grander , Gertrud , Tu . Linkenheim , 109 P .

5-Kampf Oberstufe.
1 . Fischer, Anna , To . Erünwinkel , 79 P . ; 2. Wollensack , Elise,Tv . Daxlandcn , 77 P .

5-Kamps Unterstufe .
1 . Schweriner , Else, KTV . 46 , 93 P . ; 2 . Wackershauser , Liesel,Tsch. Durlach , 90 P . ; 3 . Hummel Liesel, Tsch. Durlach , 89 P . ;4. Schmidt , Irmgard , KTV . 46, 85 P . ; 4 . Trowitsch , Hildegard .KTV . 46 , 85 P . ; 5 . Neumaier , Emma , Reichsbahn , 84 P . ; 5 .Geiler . Paula , KTV . 46, 84 P . ; 5 . Hermann , Liesel, Tsch. Dur¬

lach . 81 Pk .
Dreikamps rhythmisch.

1 . Tannert , Hilde , MTV . Karlsruhe , 60 P . ; 2. Hager , Trudel ,MTV . Karlsruhe , 59 P . ; 3 . Siegel , Liesl , Tv . Knielingen , 58 P .3 . Eisinger , Ruth , MTV . Karlsruhe , 58 P . : 4 . Rastetter , Berta ,Tgde Süd Karlsruhe , 54 P . ; 5 . Schaufele , Eerlinde , Tsch. Beiert¬
heim , 50 P .

Bicrkampf .
1 . Stichling , Irmgard , MTV . Karlsruhe , 78 P . ; 2. Mösch , Ka -
rola , KTV ., 46 P . ; 3 . Müller , Paula , Tsch. Beiertheim , 68 P . ;4. Feihle , Hedwig, Reichsbahn , 66 P . ; 5. Näftle , Friedl , Tsch.
Durlach , 63 P .

Dreikampf Klasse II (über L6 Jahre ).
1 . Gebhard , Hedwig, KTV . 46, 42 P . ; 2 . Schmidt , Hansi,MTV ., 39 P .

Dreikampf Jugendklasse l (14—13 I .)
1 . Vurgmann , Margarete , KTV . 46 , 55 P . ; 2 . Linder , Char¬lotte , Tgde . Daxlanden , 53 P . ; 3. Müller Gertrud , Tsch . Beiert¬

heim, 52 P . ; 3 . Dietz , Ruth , Tgde .Eggenstein , 52 P . ; 4 . Eschwind-
ner . Lucia , MTV . , 51 P . ; 4 . Griesinger , Hildegard , Tgde . Eggen¬
stein, 51 P . ; 5. Unbesche.id , Lilli , Tgde . Eggenstein , 50 P . ; 5 . Vet¬
ter , Rest, Tgde . Eggenstein , 50 P .

Dreikampf Klasse ll ( 18—17 I .) .
1 . Döring , Annemarie , MTV ., 60 P . ; 2 . Schleich , Lotte , Tsch.

Durlach . 45 P . ; 3 . Schwarz , Ilse , MTV ., 44 P ., 4 . Reiser , Lucia ,Tgde . Daxlanden , 37 P . ; 4 . Eauter , Anna , KTV . 46 , 37 P . ;4 . Vogt , Hildegard , Tv . Rüppurr , 37 P . ; 5 . Klenert , Irma , Tv.
Rintheim , 36 P . ; 5 . Frick , Else, Reichsbahn , 36 P .

tia Mannheim belegte . Zu einem schönen Erfolg kam die RG
Schwaben -Heilbronn , die im Leichtgewichts-Vierer einen siche¬
ren Sieg vor Faoorite -Hammonia -Hambuisg herausfuhr . Eine
Ueberraschung gab es im Einer , wo der gesundheitlich nicht
ganz aus der Höhe befindliche deutsche Meister Dr . Buhtz das
Tempo nicht ganz durchhalten konnte und zum Schlich dem
Schweizer Rufli den Sieg überlassen mutzte .

Sensation in Wimbledon . Einen überraschenden Anfang nahm
am Samstag das Jnterzonenfinalspiel des Davispokals zwi¬
schen Australien und Amerika . Der Australier Jack Crawford
war einfach nicht wieder zu erkennen. Mit 6 : 1 , 6 :2. 12 : 10 schlug
er den Amerikaner Shields ganz überlegen . War dieser Kamps
schon eine Ueberraschung, so gab es im . zweiten Treffen des Ta¬
ges eine Sensation : Der 18jährige Australier Vivian Mc Erath
besiegte in einem erbitterten Ringen Amerikas grösste Hoff¬
nung , Sidney B . Wood mit 7 :5 , 6 :4 , 1 :6 , 9 :7 . Damit scheint die
Entscheidung bereits gefallen zu sein , wenngleich natürlich aucheine . 2 :0 -Führung , wie die Australiens , durchaus aufzuholen ist .

Der Sport vom Sonntag
Deutsche Kampfspiele in Nürnberg

Der deutsche Sport ermittelt feine Meister
Die Deutschen Kampsspiele in Nürnberg nahmen am Samstag

ihren Anfang . Als erster Wettbewerb gelangte die Meisterschaft
im Einer -Streckenfahren über 244,2 Kilometer mit Start und
Ziel im Nürnberger Stadion zum Austrag . Der kleine Mün¬
chener Sebastian Krückl , der sich gegenwärtig in der Form fer¬
nes Lebens befindet , holte sich zum ersten Mal Len Titel eines
deutschen Stratzenmeisters . Aus einer sechsköpsigen Spitzen¬
gruppe heraus schlug er nach einer Fahrzeit von 7 :50,50 Stun¬
den Fuhrmann - Breslau . Kranzer -Nürnberg , Hupfeld -Dortmunü .

Dresden Mannschaftsmeister im Bahnfahren
Die deutschen Bahnmeisterschaften der Radfahrer , die aus

technischen Gründen nicht im Rahmen der Deutschen Kampf¬
spiele in Nürnberg ausgetragen werden können, begannen am
Samstag auf der Holzbahn in Halle mit der Entscheidung im
Vierer -Vercinsmannschaftssahren über eine deutsche Meile . Der
DRL . Exelsior Dresden holte sich den Titel , den er schon 1931
und 1932 innehatte , nach einjähriger Pause gegen leinen vor¬
jährigen Bezwinger RE . Wanderer Chemnitz zurück und gewannin der ausgezeichneten Zeit von 9 :21 .

Kampfspiel -Nennen der Ruderer
Bei windstillem heißem Wetter wurde am Samstag auf dem

Flotzhafen bei Mainz die Kampfspiel -Ruderregatta fortgesetzt.Der ungarische Meisterschafts-Achter der Hungaria -Budapestkam zu einem Doppelerfolg . Im Herausforderungs -Achter sieg¬ten sie vor dem Ulmer RC . Donau . Auch den ersten Achter ge¬wannen die Ungarn sicher. Der Ulmer RC . Donau holte sich einen
weiteren Achtungserfolg im Zweiten Senior -Achter, wo sie hin¬ter den RK . am Wannsce -Verlin den zweiten Platz vor Amici-

Handel und Verkehr
Vom süddeutschen Produktenmarkt

Die Tendenz an den ausländischen Eetreidemärktsn gestaltete
sich in den letzten Tagen fest, ohne daß sich nach dem Oberrheinnennenswertes Geschäft entwickeln konnte. Greifbares Material
war wenig am Markt . Durch die erhebliche Verteuerung der
Weizenausfuhrscheine ist der Einkauf von Auslandsweizen fürdie Mühlen im Augenblick nicht rentabel . Die Verordnung zurOrdnung der Getreidewirtschaft vom 14 Juli bat die bisherige
Vorschrift des Austauschverfahrens mit der Möglichkeit einer
Vermahlung bis zu 30 Prozent Auslandsweizen beseitigt

Am Markt für Jnlandsweizrn war alles auf die neue Ver¬
ordnung über die Regelung der Getreidewirtschaft eingestelltund alter Jnlandsweizen ist zum alten Festpreis angeboren ge¬
wesen , ohne daß sich hierfür größeres Interesse zeigte Neuer
Inlandsweizen zur Lieferung vom 16 . bis 31 . August war eben¬
falls zum neuen Festpreis der hiesigen Erzeugergebiete ange¬boren . Auch hier hat sich jedoch größeres Geschäft noch nicht ent¬
wickelt . Für Jnlandsroggen sind dre neuen Festpreise sofort in
Kraft getreten und am Donnerstag erstmals amtlich für die
badischen , pfälzischen und hessischen Erzeugergebiete notiert wor¬den . Es wurden neuer Jnlandsroggen mit einem Hsktoliterge -
wicht von 72 Kilo zu diesen Festpreisen mit 40 Pfg . Ausgleichs-
gebühr frei Mannheim angeboren und umgesetzt . Am Markt
für Hafer waren keine Umsätze zu verzeichnen. Die neuen Fest¬preise treten am 1 . August in Kraft . Am Markt für Gerste war
zweizeilige Wintergerste zu Brauzwecken zu -18.50—20 RM . per100 Kilo waggonfrei Mannheim angeboren , während Futterger¬
ste nur noch zu den Festpreisen ab 16 . Juli erhältlich ist . Das
neue Festpreissystem muß sich auch hier erst in der Praxis ein-
spielen, um auf Grund der zu erwartenden Ausführungs - und
Uebergangsbestimmungen sich in der Praxis in vollem Maßeauswirken zu können. Am Mehlmarkt waren die Preise für
Weizenmehl völlig unverändert . Die Nachfrage hält sich in en¬
gen Grenzen . Auf Grund der neuen Verordnung darf mit Wir¬
kung vom 16. Juli Roggenmehl nur noch in 75prozentigcr Aus¬
mahlung hergestellt und vertrieben werden . Am Futlermittel -
markt ist für Mühlennachprodukte eher eine kleine Beruhigung
eingetreten , während ölhaltige Futtermittel weiterhin äußerst
fest blieben . Platamais war mit 19 .75—20 RM . per 100 Kilo
waggonfrei mit Sack am Markt . Trockenschnitzel waren nicht of¬feriert . Am Markt für Nauhfutter war das Heuangebot zu den
amtlich notierten Preisen etwas reichlicher, besonders aus dem
Eifelgebict . Die Konsumnachfrage ist etwas zurückhaltender ge¬worden .

Das Wetter
für Dienstag

Bei Fortdauer der derzeitigen Wetterlage ist für Diens¬
tag mehr unbeständiges , zu gewittrigen Niederschlägen nei¬
gendes Wetter zu erwarten .

Lases -AmetseL
Montag , den 23 . Juli .

Sommer -Operette : „Aennchen von Tharau "
, 20—23 Uhr.Skala -Tonfilm -Theatrr : „La Bataille "

, 7 und 8 ?4 Uhr.
Markgrasen -Theater : „Konjunkturritter "

, 7 und 8X Uhr .Kammer -Lichtspiele: „Abenteuer auf dem Meeresgrund ".

TomrsM Diirliich 4«
flottes-^nzeige.

Heute morgen um 0. 3 Obr vstrsediest nach kurzem schweren Herz¬leiden plötzlich mein innigstgeliebter (lulle , unser guter Latin unct
einziger Lruster, Lekvvager unct Onkel

vcZrr
Odersteuerinspelctor

im Ilter von nahezu 63 -lahren .
vvkiv ^ Otl , sten 22 . stuli 1934 .
Kodei-ti Vl/sLnerstk'rtke 2 .

Die trnueruclen Hinterbliebene » :
V « 18« litten , geb . tlnrdreebt

Idttrr Witvv « , Obertsrot
lsilurll Dürr ', Oberpostrat , Karlsruhe .

Dis Beerdigung findet Dienstag , sten 24 . stuli, oaekm . h»4 Obr tuvurlaeti von cter Krlestkollcapelle aus statt .

Heute nachmittag 6 Uhr

(Festzelt ) .
Ter Vereinssührer

Heute frische
Leber- und Griebenwürste
sowie Schwarieumageu

Lebensmittelgeschäft
tsttll - id « . ME . I «

o.-SchAerkiui »
(Rüd) Stammbaum , 2 Jahr , s .
gut dressiere, zuverlässiger Be¬
gleiter u . Wachhund , sowie ein
Schnauzer billig zu verkaufen .

Klemm , Karlsruhe
Berkmüllerstraße 7 .

«ViwIvSkcher Verein
vurisch ima llmgel». k. v.

IVir setzen unsere blitgliester von ctem Kd
leben unseres lieben Mitgliedes

»errv küosrü VSrr
Odersteuertnspektor

geziemend in Kenntnis .
vis Beerdigung linstet am vienstag um

4,30 llkr statt .
Laininlung vor ster Briestkoklcapelle . Zahl¬reiche Beteiligung Ist Khrenpkllebt.

Alleinstehend . Herrn od . Tame
ist gutes Heim geboten , (wenn
auch pflegedürftig ) sowie ein
Zimmer inst oder ohne Pension
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Hase «!
^ Morgen , auf dem Halm zu
verkaufen .

Reiherwiesenstraße 9, II . St

W

Reifenwechsel im Nürburgrenuea
Der Große Preis von Deutschland fiel an den bekannten Renn¬
fahrer Hans Stuck , der auf Auto -Union in 4 : 38. 19.2 die 25
Runden des Nürburgrennens (576,250 Kilometer ) mit einem

> Stundenmittel von 123 Kilometer zurücklegte ,

« Er hat die Katze im Sack gekaust !"
Man erzählt von Till Eulenspiegel , Last er eine Katze in

ein Hasenfell nähte , in einen Sack steckte und den Kürsch¬
nern als einen Hasen verkauft . . . Es ist .also die alte Ge-
schichte vom unbesehenen Einkauf , vom enttäuschten Käufer , W
wenn man sagt : „Er hat bis Katze im Sack gekauft !" ^

Heute sollte es eigentlich niemand mehr passieren , „die
Katze im Sack zu kaufen "

, wenngleich man beim Einkauf
für den Tagesbedarf oder für den allgemeinen Gebräu - ,
eine Reihe von Waren in der ihnen eigenen Verpackung ,
also tatsächlich doch unbesehen , kauft .

Dennoch , man kann es mit gutem Gewissen tun , denn dir
Hersteller dieser Waren , der sogenannten „Markenartikel "
!önnen es sicherlich nicht wagen , nach der Methode eines
Lulenspiegels unter der schützenden Hülle der Verpackung
)en Käufer zu täuschen . Markenartikel müssen das Hallen ,
vas sie versprechen ! Schließlich ist der Kauz der Marken¬
artikel kein einmaliger Eelegenheitskauf wie in der Eulen -
piegel -Erzählung . Gerade das Gegenteil trifst zu . weil in
der Höhe des Umsatzes der Markenartikel Las ständig not¬
wendige Vertrauen des Käufers zur Güte und Prciswür -
digkeit begründet liegt .

Bedenken Sie auch ! Ueberall ist der Markenartikel in der
gleichen Ausmachung und Packung , in der gleichen Güte
und in der gleichen Preisstellung anzutrefsen . Dabei Hai er
immer eine eigene Nole , indem ihm die „Marke " als Her -
kunfisdezeichnung , als geschütztes Warenzeichen , beigegeben
ist . So ist mit dem Verkauf der Markenartikel — im Ge¬
gensatz zu dem „Gelegenheitsverkauf " eines Till Eulenspie¬
gel — stets das Streben nach Leistungssteigerung notwen¬
dig verbunden .

Der Käufer aber hat den Vorteil ! Schon im voraus , ohne
Prüsung der Ware , hat er durch die „Marke " die Gewähr
für die erwartete Güte . Wer deshalb heute bewährte Mar¬
kenartikel kaust , kauft sie zwar „unter der Hülle " wie „die
Katze im Sack"

, vermeidet aber dennoch Enttäuschungen ,
denn er tauft immer Qualitätsware !

LT-VI'T KVIMK .

In tiefer Krgrikkenheit für stiv /Anteilnahme
an meinem derben Lehmerz beim Ilinseheisten
meines InniggeUebten Cannes sprevke Leb hier¬
mit allen mein tielempkunstenesvaulcgekühl aus .

00RI -H.6V, stell 23 . stuli 1934 .
IbrstVT Lisa Kauer

xeb . Hummel.

I ) 3NK83 § UNF .

Hsus- s. GlvMMttmeiil Süttlnh e.V.
Am Kreitast . den 27 . Kuli lS -ll -, abends V,9 Uhr findetin der „Festhalle "

, Bismarckstraße eine

Hauptversammlung
statt , zu der ich die Mitglieder hiermit einlade Ich erwarte
vollzähliges Erscheinen . Es werden svrechen : Ter 2 . Ber -
bandsvorfltzende Herr Rechtsanwalt D r . Knauß , „Was bringtdie kommende Steuerreform für den HauSbesitz ",

Ter Verbandssyndikus Herr Dr Tierle , „Tie Schuldcn -
regelnng des Badischen Hausbcsitzes".

Der Vereinsführcr .

Kür stie vielen Beweise herrlicher Teilnahmebeim Ueimsantr unseres lieben Vaters sax-enwir all stenen , stie ihn nur letzten kuhestätte tie-
zrleitstsn unst mit Kran/ .- unä Blumenspsnstenehrten , unseren aufrichtigsten Dank . VesonsterenDank verrn vkarrer Keumann tür seine trost¬reichen gVorte , stem Oesangverein Kähmasehinen -
bauer kür sten erhedensten Orabgesang u . Kranz¬
niederlegung nnst nicht zuletzt kür stie Kranz¬
niederlegung seiner früheren Mitarbeiter .

VOUl -IOU , sten 23 . .lull 1934 .
18 LNlirvr , Lrooklzm

Ilttgu lktSkrvr u . lKaintHv

Guter MH
zu wrkaufen .

Gtröqingen , Goethcstraße 2

Sktmere« vnagl ErkW!

«Schafwolle
zum Waschen « . Schlumpest
Wird anaenommen Psinzstrcrße 96
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